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No. 281. Montags den 50. November 1829. 
= 3 eka n n t m ach un d 5 ee; 8 
kalte Vom pten bis 25. December d. J., beide Tage mit eingerechnet, find alle öffentliche Lanr⸗Luſtbar⸗ 8 


u unterfagt, 


$ Preußen. 
der Klin, vom 26. November. — Se. Majeſtaͤt 
sche nig haben dem Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterreicht⸗ 
eneral⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen von 
dorff⸗Poutlly, Vice⸗Gouverneur der Bun⸗ 
ng Mainz, den Rothen Adler-Orden erſter 
. dem Oberſten v. Bubna, Commandeur des 
ſor Sberle⸗Negimants Graf kangenau, und dem Ma⸗ 
Dian eidl v. Adelſtern, im Infanterie-Regiment 
wie de 1, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, fo 
das um Feld⸗Kriegs⸗Commiſſarus, Cbevalier Lefort, 
Ser, a meine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen 


ens 
degp, 

aßen 

n 3 


dend. Eren. der Erb⸗Hofmeiſter der Kurmark Bran⸗ 
pie Graf von Koͤnigsmark, iſt aus dem 
er den bier angekommen. 
und bes Önigl, Franzoͤſiſche außerordentliche Geſandte 
990 Umächtigee Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
ult, iſt nach Paris abgereiſt. 


el der am 23ſten und 2aſten d. M. fortgeſetzten 


Ile 
feln der Sten Klaſſe 60ſter Koͤnigl. Klaſſen-Lotterie 
„Haupt Gewinne von 10,000 Nehlr. auf No. 


Bd 

Do. ost Bingen; 4 Gewinne zu 2000 Nehlr. auf 
mann 50917 57443 und 82622 nach Halle bei 
bei TH Jülich bei Mayer, Königsberg in Preußen 
Winne ee: und nach Potsdam bei Bacher; 11 Ge⸗ 
2570 LH. auf No. 9239 9932 18203 20023 
na Rn 36150 47569 63777 66211 u. 76951 
Coblen, bei Zmal bei Schreiber, Bunzlei bei Appun, 
| Stephan, Elberfeld bei Heymer, Glogau 


N 


und 84498 nach Brieg bei Voͤhm und nach 


Breslau den 25. November 1829. 
Koͤngl. Gouvernement und Polizei- Praͤſtdium. 


v. Strantz Ei Heinke. 


bel Bamberger, Halle bei Lehmann, Koͤnigsberg in 
Pr. bel Heygſter und nach Magdeburg mal bei Brauns 


und bet Roch; 21 Gewinne zu 1000 Rihlr. auf No. 


1480 3226 7164 13575 16359 19569 25341 39959 
46273 47971 49919 53627 54881 58953 61287 
63501 65538 69089 74741 76689 und 82106 in 
Berlin Zmal bei Baller, Amal bei Burg und bei Secu⸗ 
rius, nach Brieg bei Boͤhm, Bunzlau bei Appun, 
Danzig bei Rotzoll, Duͤſſeldorf bei Simon, Elberfeld 
bet Heymer, Frankfurt bei Baßwitz, Halle Zmal bei 
Lehmann, Loͤwenberg Zmal bei Keyl, Magdeburg 
2 nal bei Brauns, Naumburg a. d. Saale bei Kayſer, 
Potsdam bei Hiller, Sagan bei Wieſenthal und nach 
Stettin bei Wilsnach; 34 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
No. 1111 3135 5313 8119 8306 9241 9392 12938 
13378 14576 16018 24363 25386 29084 36006 
36283 45939 48638 51192 55448 56076 36645 
59032 64508 65219 68079 75211 77005 77513 
80628 84074 84317 84739 und 86231 in Berlin 
bei Alevin, bel Burg, bei Joachim, bei Jonas, bei 
Matzdorff, Amal bei Meſtag und bei Seeger, nach 
Bielefeld bei Honrich, Bonn bei Haaſt, Breslau bei 


J. Holſchau jun. und bei Schreiber, Brieg bei Boͤhm, 


Bunzlau bei Appun, Elberfeld ber Heymer, Franken⸗ 
ſtein bel Friedlaͤnder, Frankfurt bei Salzmann, Halle 
bei Lehmann, Landsbutb, bei Juettner, Magdeburg 
bel Brauns, Muͤnſter bel Huͤger, Naumburg Amal 
bei Kayfer, Neiſſe bei Jaͤkel, Paderborn bei Pader⸗ 
ſtein, Poſen bei beipziger, Quedlinburg bei Dammann, 
Schweldnitz bei Gebhardt und bei Kuhnt, Stettin bet 
Rolin, Stolpe bei von Kleiſt und nach Thorn dei 


— 4134 = 


Kauffmann; 62 Gewinne zu 200 Reblr. auf No. 
1658 2603 4906 6083 6849 8134 9048 9755 10094 
13251 15508 15746 15838 16743 18909 
25138 26829 30084 31407 31421 32472 3 
34051 36721 37265 38944 41729 43990 
46941 48115 48907 51545 51883 52828 
58296 58781 59999 63985 64860 65222 
66824 67720 69105 69231 70162 71445 
71659 72611 77727 77915 79604 81058 
83421 86872 87097 und 87387. a 


O eſterreich. 

Ag ram, vom 14. Novbr. — Aus Zabalye vom 
9. d. wird gemeldet: Zuverläffigen Nachrichten aus 
Izach, in Bosnien, zufolge, haben die Türken das 
Dorf Gatta, welches 13 Stunden von unſerer Graͤnze 
entfernt iſt, und groͤßtenthells aus den ſich dahin ges 
fluͤchteten Boͤſewlchtern beſteht, welche die Raubzuͤge 
in ihr verlaſſenes Vaterland zu unternehmen pflegen, 
als der Urſache verbrannt, gänzlich verheert, und 
12 dieſer Auswoͤrflinge ' getoͤdtet, weil fie ſich ſelbſt 
uͤber die Tuͤrken gewagt, ſelbe beraubt und einen ge⸗ 
toͤdtet haben. Obſchon dadurch die Zahl der Miſſe⸗ 
thaͤter um 12 vermindert iſt, ſo waͤre es doch 
wuͤnſchenswerth geweſen, daß fie durch den Arm der 
Gerechtigkeit zum warnenden Beiſplele beſtraft wor⸗ 
den wären. s 
a Deut ſchlan d. 

Stuttgart, vom 20. November. — Nach In⸗ 
halt einer Allerhoͤchſten Verordnung vom sten d. M. 
baden Se. Majeſtaͤt der König fur die Zukunft woͤchent⸗ 
lich einen Tag beſtimmt, und zwar den Freitag, um 


Jedermann, obne Unterſchied des Standes, der⸗ 


Doͤchſtihnen perſoͤnlich eine Bitte, Vorſtellung oder 
Beſchwerde vorzutragen wuͤnſcht, Audienz zuertheilen. 
Gegenſtaͤnde, welche zur Entſcheidung durch eine hiefuͤr 
beſtellte Stagtsbehoͤrde geeignet ſind, duͤrfen aber nur 
in dem Fall an Se. Majeflät unmittelbar gebracht 
werden, wenn Jemand uͤber Verzoͤgerung oder Ver⸗ 
weig rung der Rechtsbuͤlfe, oder über geſetz- und 
orbnungswidriges Verfabren der zuſtaͤndigen Verwal⸗ 
tungs⸗Behoͤrde ſich zu beſchweren hat, und die dies- 
faͤllige Abhuͤlfe bei der vorgeſetzten Stelle vergebens 
nachgeſucht haben ſollte. f f 

Darmſtadt, vom 19. November. — 
4. d. M. gehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung der 
beiden Kammern der Landſtaͤnde, worin Se. Exc. der 
Groß berzogl. Präfident des Fianz⸗Miniſtertums, Frel⸗ 
berr von Hofmann, mebrere Vorträge über die Finanz⸗ 
Verwaltung hielt, aͤußerte derſelbe über die Zollver⸗ 
einigung mit Preußen Folgendes: 

„In der Organiſation der Finanz⸗Vehoͤrde dat im 
Laufe der letzten drei Jahre keine andere als diejenige 
Veraͤnderung ſtatt gefunden, welche eine nothwendige 


23554 


vorigen Jahres 


n der am 


beſtand, alleln auch darin iſt kein Nachrheſl für 


Folge der Zollbereinigung mit dem reußlſchen Staat 


gewefen iſt. Da dieſe Organifation in allen ihren 
eſtandtheilen durch das Großberzogliche Regierungs⸗ 
Blatt zur allgemeinen Kenntnſß gebracht worden 1% 


fo würde es überflüffig ſeyn, wenn ich bier eine Dar? 


ſtellung derſelben liefern wollte. Intereſfanter werden 


Sie, meine hochverehrteſten und hochgechrteſten Her“ 


ren, es ohne Zweifel finden, wenn ich einige vou den 


Reſultaten angebe, welche jene Zoll vereinigung! 


erſten Jahre ihrer Dauer, in Beziehung auf Handels“ 


Verkehr der beiden vereinigten Staaten bewirkt hal 
zumal da aus dieſen Reſultaten ficherer als aus irge 
einem abfiracten Ratſonnement hervorgeht, wie wo 
thaͤtig der Einfluß dieſer Vereinigung auf dle Inter 
der Angehörigen beiden hohen contrahirenden Tht 10 
geweſen iſt, und mit welcher Zuverſicht man dab 

dieſer, auf gegenſeltige Vortheile gegruͤndeten Vel, 
bindung Beſtand und Dauer vorausfagen kann. - 


1% 


wichtigften Artikel, welche vom 1. Juli 1828 and? 


zum 1. Juli 1829 aus dem Großherzogthum in 
Preußiſchen Staat unsgeführg wisse ? nr Well, 


Getreide, Muͤhlenfabrikate, Oel, rohe und fabrleleff 


Tabacke, graue Packleinwand, grobe Schubmacht! 
Arbeiten, Branntwein, eee But“ 
ter, chemiſche Fabrikate, feine Lebderwaaren, Flei 0, 
gemeine Toͤpferwaaren und getrocknetes Obſt. Dr 
Werth dieſer Gegenſtaͤnde betrug in einem ſehr mäßige" 
diescr 198,43 - Er und es würde davon, wi, 
rinigu nicht be 5 
feilen gung ſtanden haͤtte, nach ae 
ten Ausgleichungs-Abgabe von Wein, Branntwell 
und Taback bei ihrem Uebergang über die Preuß iche 
Graͤnze, noch weiter ein Zoll⸗Betrag von 871,429 3 
33 Ke. zu entrichten geweſen ſeyn. 
ſtand beweiſt, daß dieſe Ausfuhren, welche nicht nen 
an ſich ſelbſt, ſondern noch beſvnders, vermoͤge ur 
Ruͤckwirkung auf die Preiſe der bezeichneten Gegen! 
ſtaͤnde innerhalb Landes, fuͤr das Großherzogtdn 
von fo großer Wichtigkeit waren, unter den, vor er 
Zoll⸗Vereinigung beſtandenen Verhaͤltniſſen nicht dal 
ten ſtatt fiaden konnen, indem dieſe 
mit geringen Ausuahmen, 


als Propibi ewe 
Ge re Prodibitionen get 


und es iſt daher die feit dem 1. 

N beinahe in allen Theilen des La, 
eingetretene, und in allen Verhaͤltniſſen des geft 

ſchaftlichen Lebens ſehr bemerkbar gewordene Belt 
des Handelsverkebrs lediglich jener Zoll⸗Vereinlgun 
zu verdanken. Für den Preußifchen Staat ſtellt ti 
die Bilanz der Ausfuhr, welche ſeit der Zoll, Verelun 
gung in das Großherzogthum Heſſen ſtattgefanfſe 
bat, noch bei weitem guͤnſtiger, beſonders, weil 55 
Ausfuhr groͤßtentheils in ſehr werthvollen Fabrik 
Großberſogthum zu erkennen, vielmehr haben an allen 
ſeit dem 1. Juli 1828 zollfrei in das Großperzogthum 
uͤbergegangenen Preußiſchen Producten und Fabrikatel 


Tarif, und nach Abzug der wirklich entrichtk“ 


Zalle, vieleig, 


bung f 


Der letzte um, 


1 


m genflände erforderlich machte, die früher davon zu 
ur chende Verbrauchſteuer erſpart. Die Erfahrung 
Re daher auf das glaͤnzendſte bewährt, daß beide 
kiglerungen den Zweck ihrer Vereinigung, welcher 
EN anderer als der war, zur Befoͤrderung der Wohl⸗ 
a ihrer beiderfeitigen Unterthanen, die Handels⸗ 
relheit derſelben zu erweltern und einen lebhafteren 


N Austausch Ihrer Erzeugniſſe herbeizufuͤhren, vollſtaͤn⸗ 


ig erreicht haben, und ich werde ſpaͤter die Ehre 
aben, Ihnen naͤher zu zeigen, daß dieſes geſchehen 
& ohne daß der eine ader andere der vereinigten 
f faaten in den Fall gekommen wäre, desfalls 
nanzielle Opfer von irgend einiger Bedeutung zu brin⸗ 
gen, Erwaͤgen Sie nun noch außerdem, meine hoch⸗ 
derehrteſten und hochgeehrteſten Herren, daß die fo 
en angegebenen Reſultate des erſten Jahres bel 
weſtem dasjenige nicht erſchoͤpfen, was ſich mit Recht 
von der Zukunft erwarten laͤßt, da mit jedem Tage 
Nee Handels verbindungen zwiſchen Heſſiſchen und 
dacußiſchen Staatsangeboͤrigen angeknuͤpft werden, 
aß der mit den Kronen Baiern und Wuͤrtemberg ab⸗ 
geſchloſſenen Handelsvertrag den Producten und dem 
ewerbflelß des Großherzogtbums neue Auswege 
öffnen wird, und daß die Regierung des Groß: 
berzogthums, ihren Grundſaͤtzen getreu, keine Ge⸗ 
egenheit verſaͤumt, um, fo viel es ihr möglich iſt, 
uf immer größere Ausdehnung der deutſchen Hans 
elsfreiheit hin zu wirken, fo werden Ste hoffentlich 
ald dasjenige verwirklicht ſehen, was noch vor wenigen 

Jabren, zwar Gegenſtand Ihrer angelegentlichſten Wuͤn⸗ 
Ihe war, aber nach fo vielen vergeblichen Beſtrebungen 
aum in der Reihe der Moͤglichkeiten zu liegen ſchien.“ 
chwerin, vom 19. November. — Am roten 


d. M. fand zu Sternberg die feierliche Eroͤffnung des 


diesjährigen allgemeinen kandtages ſtatt, und zwar 
ach uraltem Herkommen auf dem Judenberg unter 
nem dazu aufgerichteten Zelte. Am folgenden Tage 


wurden die erforderlichen Ausſchuͤſſe zur Bearbeitung 


der verſchiedenen Gegenſtaͤnde gewahlt. Die Directlon 
es Landtags⸗Protokolls ward auch in dieſem Jahre 

m Geh. Rath und Landrath v. Schack, derzeitigen 
mecklenburgiſchen Bundestags⸗Geſandten ulld jetzt 
ur auf Urlaub im Lande anweſend, mittelſt Acclama⸗ 
con Übertragen, Von den landesherrlichen Geſetz⸗ 

utwuͤrfen waren zwei derſelben, namlich uͤber Hel⸗ 
math, Armenverſorgung dc. und über das ſtaͤdtiſche 
Hypolhekenweſen, vorher gedruckt, und wurde jedem 

uweſenden ein Exemplar zugeſtellt. Dies Verfahren, 
Auf dem vorigen kandtage zum erften Male verſucht, 
and um fo mehr allgemeinen Beifall, als dadurch 
ane die gründliche Prüfung der Geſetz-Entwuͤrfe 
brech. dem Einzelnen, der nicht gerade Mitglied der 
„u Feffende Committee ift, moͤglich wird. Der Wahl ⸗ 
fe iſt auf morgen angefeßt. Es werden auf dem: 
en unter andern auch die bedeutenden Stellen eines 


u 
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‚ge Lonſumenken, beren Bebärfniß den Ankauf biefer 


Kloſterbauptmanns des Kloſters Dobbertln, fo wie 
des Kloſters Malchow beſetzt werden. 


Geſtern iſt der K. brafilifche Oberſt v. Schäffer nach 
Roſtock Hier durchgerelſet. 1 


Frankreich. 


Paris, vom 18. November. — Se. Maſeſtaͤt 
der König haben bei Gelegenheit Ihres Namensfeſtes 
drei und dreißig Militalrs, welche wegen verſchiede⸗ 
ner Vergehen in dem Militair-Gefängniffe von Mon⸗ 
taigu ſaßen, gaͤnzlich begnadigt. a 

Ihre ſicilianiſche Majeſtaͤten find am Sten d. M. 
in Begleitung der Herzogin von Berry, der Prinzeſſin 
Marte Chriſtine und des Infanten Don Francisco de 
Paula nebſt Gemablin koͤnigl. Hoheiten in Montpelller 
und am loten in Perpignan eingetroffen. f 


Die Gazette de France meldet, der König und bie 


‚Königin von Neapel wuͤrden zwar auf der Ruͤckreiſe 


von Madrit die Hauptſtadt Frankreichs beſuchen, 
jedoch, zur Vermeidung der Koften, nur unter dem 
Namen eines Grafen und einer Graͤfin von Syrakus. 


Man fp:icht von einem Schreiben des Hrn. v. Ville le, 
worin derſelbe auseinandergeſetzt habe, daß fein Wie⸗ 
dereintritt ins Cabinet unmoͤglich ſey und nur neue 
Verlegenhelten erzeugen würde, (Boͤr ſenl.) 


Der heutige Moniteur enthält zwei vom ıgfen d. 
batirte und von dem neuen Präfidenten des Miniſter⸗ 
Rathes, Fuͤrſten Polignac, conkraſignirte Koͤntgl. 
Verordnungen; durch die erſtere wird der Baron von 
Montbel an die Stelle des ausſcheldenden Grafen von 
la Bourdonnaye zum Miniſter des Innern, und der 
bisherige General⸗Procurator beim Koͤnigl. Gerichts⸗ 
bofe zu &yon, Hr. Guernon de Ranvllle, zum Minſſter 
der geiftiichen Angelegenheiten und des oͤffentlichen 
Unterrichts ernannt. Laut der zweiten Verordnung 
iſt der Graf von la Bourdonnaye zum Staats-Mini⸗ 
ſter und Mitgliede des Geheimen Raths ernannt 
worden. 


Der Graf von la Ferronnays befindet ſich noch im⸗ 

er auf feinem Gute Montigny, von wo er noch bier 
mee wird, bevor er die Reiſe nach Rom 
antritt. 


Das Aus ſcheiden des Grafen von la Bourdonnaye 
aus dem Miniſterium und die Wahl des liberalen Can— 
didaten Hrn. Bocc in Bordeaux find die beiden 
Gegenſtaͤnde, womit die hleſigen Zeitungen ſich vor⸗ 
zugsweiſe beſchaͤftigen. Die Quotidtenne aͤußert 
ſich in folgender Art: „Noch vor wenigen Tagen 
behaupteten die liberalen Blätter, daß Herr von 
la Bourdonnaye das Wintſterium durch feine Ges 
gen wart toͤdte; jetzt ſagen fie wieder, daß 
er daſſelbe durch ſeinen Austritt toͤdte; alſo, Miniſter 


En 
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oder nicht; genug die Verwaltung iſt todt, Was uns 
anbetrifft, fo wollen wir nicht über Hrn. von la Bour⸗ 
donnaye ein doppeltes Urtheil fällen. Wie fein Ent⸗ 


ſchluß auch ausgefallen ſeyn möge, wir mäffen glau⸗ 


ben, daß derſelbe ihm nur von ſolchen Ruͤckſichten ein- 
gegeben worden ſey, die feines politiſchen Charakters 
wuͤrdig find, und daß er, weit entfernt, aus feinem 
Entſchluſſe Hinderniſſe für den Triumph der Sache, 
die er mit Muth und Talent vertheldigt, erwachſen zu 
‚laffen, er denſelben vielmehr lediglich zur Schande 
der Parthei, die ihn mit ſo großer Feigheit und Un⸗ 
ſchcklichkeit beleidigt, ausſchlagen laſſen werde.“ 

Der Courier frangais ruͤgt es, daß der Moniteur 
ee den Dom Miguel, in ſeinen Briefen aus 
kiffabon, den Koͤntgstitel beilege, und will darin ein 
ſicheres Zeichen erblicken, daß Frankreich dem Bei⸗ 

ſpiele Spaniens hinſichtlich der Anerkennung jenes 
Fuͤrſten bald folgen werde, 

Der bekannte Chem ker Herr Vauquelin, Mitglied 
der Akademie der Wiſſenſchaften und Deputirter des 
Departements des Calvados, iſt geſtern hlerſelbſt 
mit Tode abgegangen. 

Der ſpaniſche General Milans, welchem die 
Stadt Montpellier zum Aufenthaltsorte angewie⸗ 
fen war, hat dieſelbe in der Nacht vom 29ſten auf 
den zoſten v. M. plotzlich verlaſſen, ohne daß feine 
zurüͤckgelaſſene Frau und Kinder bisher noch haben in 
Erfahrung bringen koͤnnen, wohin er feine Schritte 
gelenkt bal. Nach Spanten iſt er, ſicheren Nachrich⸗ 
ten zufolge, nicht gegangen. 

Spanien. 

Madrid, vom 9. November. — Bel dem am 
Sten d. M. ſtatt e Handkuß bei Hofe hatten 
ſich gegen Eintauſend Perſonen eingefunden. — Don 
Manuel de Arjona, Mitglied des hohen Raths und 
der Kammer von Caſtillen, und zuletzt Aſiſtente von 
Sevilla, iſt vor einigen Tagen von jenem Ort in hie⸗ 
ſiger Hauptſtadt angelangt und zwar, wie Leute, die 

ſich für wohl unterrichtet halten, behaupten wollen, 
auf aus druͤcklichen Befehl Seiner Majeftäte des Koͤ⸗ 
nigs, um einen bedeutenden Poſten zu bekleiden, wozu 
ihn feine gründlichen Kentniſſe in der Rechts wiſſen⸗ 
ſchaft, ſeine Rechtlichkeit und Anhaͤnglichkeit und 
Treue für die Perſon des Monarchen geeignet mache. 
— Man behauptet, daß der gegenwärtige Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſter Calomarde aus eignem Antriebe ſeinen Poſten 
niederlegen und den König bitten wolle, ihm die Leis 
tung des hohen Rathes von Caſtillen zu übertragen. 
— Dutch ein am 10. November 1828 erlaſſenes Ks 
nigl. Decret, iſt die Errichtung elner Ober: Rechen⸗ 
kammer angeordnet worden. — Um zu verpüten, daß 
die der Stadt Cadix durch deren Ernennung zu einem 
Freihafen erthellten Privilegien nicht dazu dienen, die 


von da ausgeſegelt. — Das Handelshaus Ibargol 
in Madrid hat feine Zahlungen ne 1 


— bon jeher — verbotene Ausfuhr des baren Gol 
des und Silbers zu beguͤnſtigen, fo iſt unterm 25. Oct. 
von Se. Majeſtaͤt verordnet worden, daß Niemanden 
der zu Waſſer oder zu Lande von den in der . 
Kerez belegenen Haͤfen und Staͤdten aus, nach Cadir 
reift, verſtattet ſeyn fol, eine größere Summe Al 

200 Realen in kleinem Silbergelde oder 1000 Realen 
in Silbergelde und Gold bei ſich zu führen« 1 
gleiches gilt bei Reiſen nach Cadix von den zu Span 
geboͤrigen Inſeln. — Die Stadt Cadix hat von Seintt 
Majeſtät Erlaubniß erhalten, anf einem der Plaͤtze 9” 
dachter Stadt die Statue des Koͤnigs errichten # 

duͤrfen, und haben Se. Majeftät zugleich ein Ibu, 

von Seiten des Magiſtrats und der Handelskammer 
von Cadix angebotenes Geſchenk von einer Milli 

Reales de Vellon anzunehmen geruhet. — Im ver’ 
floſſenen Monat September find im Freibafen von 
Cadix 206 beladene Schiffe von 11,0714 Tonnen an 


Gehalt angelangt, und 155 Schiffe mit 6027 Tonic f 


gren d. M. fand man den Leichnam des Oberſt⸗bieute⸗ 
nants Bacigalupi im Kanal von Manzanares, 4 
Ende des Spazierganges Las Delicias genannt, un 
bemerkte bei Unterſuchung deſſelben, daß ein Piſtolel, 
ſchuß ſeinem Leben ein Ende gemacht habe. zin, 
Kugel, welche unter dem rechten Ohre in den Kopf 
gedrungen und oberhalb des linken Odres einen Au 
weg geſucht hatte, ließ keinen Zweifel über die T% 
desart uͤbrig. Die Beweggründe, welche er gehabt 
haben mag, feinem Leben in einem Alter von 3 
Jahren ein Ende zu machen, find bis jetzt noch unbe? 
kannt. Er wr ſeit 4 Monaten verheirathet. Del 
Ex⸗General Mina, der ihn wegen feiner großen, per 
ſoͤulichen Bravour und nicht minder wegen feiner mit 
litairiſchen Talente ſchaͤtzte, uͤbertrug ihm zu Anfan 
des Jahres 1823 die Vertheidigung der Feſtung Cat“ 
dona in Catalonien, welche er gegen Capitulatlon an 
die Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Truppen uͤbergab. Spaͤtel, 
bin als die conſtitutionnellen Portugleſen gegen d 
portugleſiſchen Truppen unter den Befehlen des Mat 
quis von Chaves — Silveira — fochten, ſandte! 
die hieſige Regierung als geheimen Commiſſair in d. 
Haupfquarter des Letzteren, um den Gang der daſizen 
Vorfaͤlle zu beobachten. — Man glaubt, daß der Gt 


neral⸗Capltain von Gallizien, General Don Nazario 


Egria, an feinen Wunden ſterben werde. Die Dr 
peſchen, welche das toͤdtliche Knallſilber enthielt, wal 
9 bis 10 Zoll lang, verhaͤlknißmaͤßig breit, und einen 
ſtarken Finger dick. Außerdem befanden ſich no 
kleine Nägel in der Depeſche, welche, da fie auf einem 
zweiten innnern Umſchlage das Wort Reservadisim? 
enthielt, nur vom General-Capitain eroͤffnet werden 
konnte. Se. Majeſtat ſollen beſchloſſen haben, im 
Fall der General ſtürbe, feiner Wittwe und nach deren 
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bleben, feinen Kindern lebenslaͤnglich den vollen Ge⸗ 
halt des Vaters als General-Capitain zuzuſichern. — 
Vor einigen Tagen wurde beim Stiergefecht der Mata⸗ 
dor Parra, im Augenblicke, als er dem wuͤthenden 
Stier den Degen in den Leib ſtoßen wollte, von die ſem 
hier ergriffen, welches ihn mit einem Horn, das von 
uten durch die Lende drang und vorn am Unterleibe 
ſichtbar wurde, in die Höhe hob, und mebreremale 
a die Luft warf. Der erwaͤbnte Matador iſt geſtern 
fruͤh geſtorben. Siebzehn Pferde blieben an jenem 
Tage. Die Stiere waren, obſchon es ſehr kuͤhles 
Wetter war, doch ſo wild und wuͤthend, daß, wenn 
dies Stiergefecht im Monat Auguſt ſtatt gehabt hätte, 
eder Leute zu Fuß noch zu Pferde unverwundet ges 
leben ſeyn wuͤrden, . 
Ebendaber vom 12. November. — Der König bat 
or vier Tagen einen leichten Anfall von Gicht ver⸗ 
ſpuͤrt, jedoch hofft man, daß ſolcher nicht von Be⸗ 
deutung ſeyn und ſich bald befeitigen laſſen werde. — 
Sr. Moj. haben befohlen, daß dem Könige und der 
N nigin beider Sieilien waͤhrend Ihrer Reiſe und 
N res Aufenthalts in Spanien ganz dle naͤmlichen 
€ renbezeigungen erwieſen werden ſollen, welche den 
Feuberains von Spanien zukommen. — Man hofft, 
Laß die Hauptſtadt Spaniens mit dem Be ſuche der 
Arzogin von Berry beehrt werden wird; dieſes Ges 
zucht erhaͤlt dadurch einige Glaubwuͤrdigkeit, daß ge⸗ 
dachter Prinzeſſin hier ein anſebnlicher Kredit eröffnet 
worden iſt. Es wil gleichfalls verlauten, daß die 
krwittwete Königin von Portugal, Schweſter Sr. 
tathol. Majeſtaͤt, gleichzeitig hier zum Beſuche ein⸗ 
ſaulfen werde. — Der Koͤnigl. Neapolitaniſche Ge⸗ 
t parte, Fuͤrſt von Partanna und Herzog von Florida, 
at von dem Koͤnige (von Spanien) den Orden des 


goldenen Vließes und eine reich mit Steinen beſetzte 


beöſe mit dem Bildniß Sr. Moj. erhalten. Es ſcheint 
nächade gewiß zu ſeyn, daß der Fuͤrſt Partanna 
auchſtens wiederum zum neapolitaniſchen Botſchafter 
Siableſigen Hofe ernannt werden wird. — Die Stadt 
enen ba bat dem Koͤnige ein Geſchenk von einer und 
Cone, halben Million Realen (108,000 Rthlr. Preuß. 
| N] gemacht. Ebenſo hat die Guadalquivir⸗Com⸗ 
rn dem Koͤnige eine goldene reich mit Steinen be⸗ 
1 Eigarren⸗Doſe und zwoͤlf Cigarren. geſchenkt, 
de letztere aus dem auf der großen Jaſel im 
on dalguloir erzeugten Taback verfertigt find, der 
bande a en 92 Es 7 neue 1 
züdte am hieſigen Hofe, Hr. Adington, wird zu 
Lade dieſes Monats hler erwartet. 


Portugal. 


Seu aus Liſſabon, vom 7. November. — 


om wel des kondoner Courier Über die Anerkennung 
richten dance von Seiten Spaniens und Privatnach⸗ 
N aus England in Betreff derſelben Angelegen⸗ 


heit haben die Anhänger der jetzigen Regierung nieder⸗ 
geſchlagen und die Wirkung jener Anerkennung ſehr 
geſchwaͤcht. — Den neueſten Briefen von der Jıfel 
Madeira zufolge iſt ein Theil des zur dortigen Ber 
ſatzung gehoͤrigen 13 Linien Regiments durch Brodt 
vergiftet worden. Eine große Anzahl dieſer Truppen 
lag im Lazarethe und vier Soldaten waren bereits ge» 
ſtorben. Auch Leute, die von den Soldaten Brodt 
gekauft hatten, ſind erkrankt. Die Truppen geriethen 
durch dieſen Vorfall in Aufregung und wollten den 
Vorſteher der Bäckeret, einen gebornen Italiaͤner, ers 
morden. Der Genernal-Gouverneur der Inſel entzog 
denſelben jedoch ihrer Wuth und ließ ihn auf ein 
Kriegsſchiff in Sicherbeit bringen. Von Terceira iſt 
außer dem Linienſchiff, Johann VI.“ neuerdings kein 
Fahrzeug hier angekommen. Die Blokade dieſer In⸗ 
ſel zeigte ſich als unwirkſam, und die Communication 
wurde dadurch faſt gar nicht unterbrochen. Uebrigens 
berrſchte dort die größte Ruhe und Ordnung, und alle 
Feſtungswerke waren vollendet. Die Flotte befindet 
ſich noch immer in ſegelfertigem Zuſtande. Der Schatz 
Dom Miguels kann jedoch die Koſten fuͤr den Unter⸗ 
halt der Mannſchaft nicht mehr beſtrelten. Auch 
mangelt es an Geld, um den Marine-Truppen den 
ruͤckſtaͤndigen Sold zu zablen, und man glaubt, dag 
vornehmlich aus dieſem Grunde die Flotte noch nicht 
abgetakelt worden iſt. Wie bedraͤngt der Zuſtand der 
Finanzen iſt, geht auch daraus hervor, daß die Bank 
dermalen die den Tagelöhnern in den Staats werften 
ſtatt der Zahlung gegebenen Scheine Nicht mehr reali⸗ 
ſirt, weil ſie von der Reglerung die noͤthigen Summen 
für dieſen Zweck nicht erhält. f 


England. 

London, vom 17. November. — Das Hof⸗ 
Journal bemerkt, daß, nach den Aeußeruugen des 
Prinzen Leopold von Sachfen⸗Koburg, das Gerücht, 
als gehoͤre derfelbe zu den Bewerbern für den griechts 
(chen Thron, voͤllig grundlos ſey. Demſelben Blatte 
zufolge denkt der Prinz am 2rſten d. wieder in London 
einzutreffen. Be 

Alle Nachrichten aus Oſtindien lauten unguͤnſtig uͤber 
die Stimmung des dortigen Heeres, welches dle be⸗ 
denklichſten Folgen nach ſich ziehen duͤrfte. Die von 
der Compagnie eingefuͤhrten Erſparniſſe reichen bei 
Weitem nicht hin, um die jaͤhrliche Schuldenlaft von 
einer halben Million Pfund zu beſtreiten, die Nachwe⸗ 
ben des uͤberaus koſtſpieligen Birmaniſchen Krieges 
der um der unbedeutendſten Gründe willen unternom“ 
men worden. Und doch ergab die Einnahme von Oſt⸗ 
Indien im Auguſt 1823, als Ford Amherſt, der jige | 
den Titel eines Grafen von Arracan führt, die Re⸗ 
gierung antrat, einen jährlichen Ueberſchuß von 3 bis 
4 Millionen Pfund, mit aller Ausficht auf noch groͤ⸗ 
here Bluͤthe der Finanzen \ 
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Briefe aus New⸗ Orleans melden uns, daß die⸗ 
jenigen Spaniſchen Truppen, welche auf ihrer Ueber⸗ 


fahrt von Havana nach Tampico durch den Sturm ge⸗ 


zwungen worden waren, in jenem Orte eine Zuflucht 
zu ſuchen, am 16. Septbr. unter dem Geleite des Ad⸗ 
miral Laborde und feines Geſchwaders, in New⸗ 
Orleans ſich wieder eingeſchifft haben, um nach Tam⸗ 
pico ſich zu begeben. Dem Vernehmen nach, waren 
fie 600 Mann ſtark. = 
„Wir ſind,“ heißt es in der Times, „ſeit einigen 
Tagen mit Briefen über Mexiko und feine Angelegen⸗ 
delten faſt erdruͤckt worden. Alle unſere Correſpon⸗ 
denten bemuͤhen ſich, den Beweis zu führen, daß Eng: 
land nothwendig etwas thun muͤſſe, diejenigen Spa⸗ 
niſch⸗Amerikaniſchen Colonieen, deren Unabhängigkeit 
es bereits anerkannt hat, hauptſaͤchlich aber Mexiko, 
welches der „„natuͤrliche Allirte““ Großbrittanniens 
genannt wird, gegen die Angriffe Spaniens, oder an⸗ 
derer Staaten, welche ihrer Selbſtſtaͤndigkeit ſchaden 
wollen, zu beſchuͤtzen. Die uns gewordenen Mitthei— 
lungen jener Art ſind ſo zahlreich, daß wir auch nicht 
der Haͤlfte, oder einem kleinern Theile, die Aufnahme 
in unſer Blatt zu vergoͤnnen im Stande find. Hier 
nur fo viel, daß es Großbrittanniens Sache nicht iſt, 
ſich in die Politik anderer Staaten, waͤre es auch zu 
deren Vortheile, zu verwickeln; freiwillige Ein⸗ 
miſchung — Beifpiele davon find eben entfernt oder 
ſelten — fuͤhrt ſelten zu etwas Anderem, als Ver⸗ 
legenheiten und Unannehmlichkeiten. Nur ein Um⸗ 
ſtand von denen, die unſere Correſpondenten anz 
führen, ſcheint die Erwägung Engliſcher Staats⸗ 
männer zu verdienen, und dieſer beſteht in Fol: 
gendem: Vor 3 oder 4 Jahren hatten mehrere 
der neuen Republiken — wir glauben Mexiko und 
Columbien im Vereine — die ſich damals mit 
Spanien im Kriege befanden, und denen dadurch ges 
waltig zugeſetzt wurde, die Abſicht, eine Expedition 
gegen Havana zu ſenden, welches ſie als denſenigen 
Punkt betrachteten, wo ihrem Feinde die Mü tel zu 
ibrer ferneren Beunruhlgung ſtets zuwuchſen; als ſie 
aber damals der Brittiſchen Regierung den Puls fuͤhl⸗ 
ten, wurde ihnen zu verſtehen gegeben, daß England 
einen Angriff gegen Havana nicht gleichguͤltig mit an⸗ 
ſehen wuͤrde. Wegen dieſes Widerſtrebens von Sei⸗ 
ten Englands wurde das ganze Unternehmen, dem 
Spanien damals nicht den geringſten Widerſtand ent⸗ 
gegen zu ſtellen vermochte, aufgegeben. Die brlttl⸗ 
ſchen Mimſter, von denen geſagt wird, daß fir eine 
ſolche, vielleicht ſehr richtige und politiſch berechnete 
Stellung annahmen, hoben, wiewohl dies als eln 
dem ſpaniſchen Intereſſe ziem'ich guͤnſtiger Schritt 
angeſehen werden kann, doch immer die vollkom menſte 
Neutralitaͤt zwiſchen Spanien und den jungen Repu⸗ 
bliken zu behaupten geſucht. Nun giebt es freilich 
zwei verſchiedene Arten don Neutralität: eine, die 
darin beſteht, ſich aller Einmiſchung von jeder 


m 


m 
"feiner innern Ordnung und Wohlfahrt, als den 7 


Seite ſtreng zu enthalten, und wieder er 
die im Gegentheile fih auf eine, beiden Ar 
ten gleich guͤnſtige Weiſe einmiſcht. Der obe 


ſchen Regierung förmlich erklart, daß es eben fo 1 
es Cuba für fie zu bewahren gewußt, auch DM, 

gegen dieſelbe in Schutz nehmen und verhindern werde 
daß Spanien dem neuen Staate einen Zuſtand 
Dinge wleder zufuͤbre, der eben fo unverträglich u, 
tereſſen Brittiſchen Gewerbfſeißes und Handels 2 1 
gegen ift. Nichts weniger aber, als eine ehrliche Ning 
tralitaͤt iſt es, wenn man auf der einen Selte der nel 
Republik ſagt: „„Du ſollſt Deinen Feind auf 755 
einzigen Wege, auf dem du ihm empfindlichen Schalt 
zufügen kannſt, nicht angrelfen,““ während man a, 
der andern Seite bald darauf ruhig zuſieht, wie bei 
ſelbe Feind die Republik bedrohlich deimſucht u 

daſſelbe Havana, welches man vor Mexikanische 
Waffen als ein Helligthum beſchuͤtzte, zu einem 7 
ruͤſtungs⸗ Plage für ein Geſchwader macht, dae 
Spaniſchen Invaſtons-Druppen nach Mexlkaniſch * 
Boden hintraͤgt. Bedauern mußten wir es ungemel 
wenn wir den Verdacht nicht unterdrücken. k unte 
daß — in Bezug ſowohl auf Spanien, als auf P 
tugal — Englands Neutralität, ſebald es dar 
ankam, für die Sache der Freiheit, oder für die 1 
unumſchraͤnkten Gewalt ſich zu entſcheiden, ein bloße 


letres Wort geweſen iſt.“ 


erwartet; wie es heißt, als Geſandter eines Hind 
niſchen Fuͤrſten. 11 
Die „Liebesbrlefe des berühmten Feldberrn, I 
Courchill, Herzogs von Marlborough,“ find” 


get 
Der Indiſche Gelehrte Ram Mohun Roy wird hy 


Druck erſchienen. 1111 
Der Oechant und das Kapitel von Limerick ha af 
ſich, der Dubliner Abendpoſt zufolge, in diefen Sc | 
verſammelt, und beſchloſſen 20 pCt. von den ba 
jaͤbrigen Abgaben von den Kirchenguͤtern zu erla 1 

Von dem Correſpendenten der Times, welcher 
ter der Chiffre „E. E.“ dieſem Blatte bereits meh, 
Mittheilungen uͤber Paris gemacht, die in der mr) 
ſiſchen Hauptſtadt ſelbſt mit großem Intereſſe 9° mt 
wurden, findet fich in der gefirigen Nummer Ks 
Zeitung wiederum ein Brief Über die franzoͤſiſchen an 
gelegenbeiten, der nicht aus Paris, fondern au Ent 
don datirt iſt. Darin heißt es: „Des Koͤnigs eich 
ſchluß ſcheint unwiderruflich feſt zu ſeyn. Die 5 
tigkeit, mit der er den Anſichten der vorigen wer 
tung Gehör lieh, und die, daraus hervorgegang 


— 


1 
| 


jnöefeledigengen Reſultate haben die Ueberzengung bober Hand erfahre ich, daß, falls die Erwiederung 
l 


"üorgebrache, daß keine andere Alternative bleibe, der Kammer auf die Thronrede feindſellger Art ſeyr, 


eie, in dem Syſteme zu beharren, zu deſſen Uns fals die Kuͤhnheit der factiöfen Männer und die 


lerſtuͤtzun Fü Hi 0 in Sch iten der Gemäßigten fo weit gehen ſollt⸗ 
0 3 der Fuͤrſt v. Polignac und feine Collegen in wachheiten der 19 r geben 3 
den Ministerrat n worden find. In der Er⸗ daß das Budget nicht bewilligt würde, fogleich elne 


dlederung; die der Koͤnig an ſeinem Namensfeſte dem Appellation an das Land Statt finden ſoll; die Kam⸗ 
Pefecten des Nena auf die Anrede mer würde alsdann aufgelöft werden, und dle Regle⸗ 
beſſelben ertbeilte, legte Se. Majeſtaͤt einen ganz des rung, ohne die Charte zu uber treten, dieſe doch 
ſondern Ausdruck auf den Wunſch, die Geſinnungen in einem monarchiſchen, und nicht, wie es bisher ge⸗ 
2 Ränner, die um den Thron ſich befinden, zum ſcheben it, ‚In einem demokratiſchen Sinne aus⸗ 
f Wohle Aller vereinigen zu wollen, und die Worte: legen; in dieſem Falle glauben auch die Miaiſter und 
Nnlespere y parvenir avec la gräce de Dieu, qui ihre Freunde eines Erfolges gewiß zu feya, der für 
“ul peut nous en donner les moyens,‘‘‘ wurden den Thron und das Volk gleichmaͤßig zuftiedenſtellend 
Me einer Feſtigkeit ausgeſprochen, welche laute und waͤre. Niemand fest es in Zweifel, daß, wenn Se. 
lalbuſtaſtiſche reudenbezeugungen erregte. Es iſt ſo Majeſtaͤt in dle Entlaſſung des Grafen v. la Bour⸗ 
echt, den Köngen Worte in den Mund zu legen, donnaye einwilligte, alle Maaßregeln einer royaliftis 
deren fie ſich niemals bedienten, denen fie jedoch in ſchen Verwaltung alsdann auch von ſaͤmmtlichen Zwel⸗ 
einer Zeitung nicht widerſprechen koͤnnen, daß ſch Ans gen der Legislatur würden gutgeheißen werden. Die 
l ſtand nehme, der Preſſe eine Bemerkung zuzuſenden, guten Abſichten des eben genannten Staatsmannes 
welche der franzoͤſiſche Monarch gemacht, als er die find durchaus nicht in Abrede zu ſtellen, allein die 
plel beſprochene Schrift des Herrn Cottu durchgeblaͤt- Schroffheit feiner Sitten, durch die vlele ſelner Colle⸗ i 
tert datte. Ich free inzwiſchen für ihre Genaulgkeit. gen ſich verletzt fühlen, und der Schrecken, den ſein 8 
%s laßt ſich — ſprach Se. Majeſtaͤt — uͤber Manz Name in den Departements einflößt, macht ihm feine 
de in dieſer Schrift viel ſagen; ich ſtimme jedoch mit Oppe nenten zu unverſoͤbnlſchen Widerſachern. Der 
dem Verfaſſer darin uͤberein, daß ich denke: Ein Zuͤrſt v. Polignac, das weiß man, iſt davon vol kom⸗ 
aͤrtyrer in einer Familie ſey genug; in der meinl⸗ men überzeugt, und jener Minifter hat ſich darum 
u hat es bereits einen Märtyrer gegeben, — c'est à auch ſchon ſeit einlger Zeit ganz für fi abgeſondert 
cheval dorenavant, qu'un Roi de France doit im Conſeil befunden. Der Koͤnig iſt zu edeldenkend 
Myrir,ccss Die am folgenden Tage Statt gefundene und handelt mit zu viel Ueberlegung, als daß er es 
Revue war glänzend, und nichts, wis dem Koͤnige beharrlich darauf ankommen laſſen koͤnnte, irgend 
deer dem Kriegsminiſter unangenehm ſeyn konnte, iſt einen feiner getreuen Diener gedemüthigt zu ſehen; 
Gbei vorgefallen. Am Abende waren die Säle des es iſt daher auch als gewiß anzunehmen, daß, ehe 
furefen v. Bourmont gedraͤngt voll, und der Bemer⸗ noch die Kammern zuſammenberufen ſeyn werden, 
N 


ug werth iſt es, daß nicht einer der franzoͤſiſchen Hr. v. la Dourbonnaye, Im Intereſſe feines Geble⸗ 
Wars age N; e 175 dem Minifter die ſel- ters, fein Port fruille andern Händen übergeben wird, 
die zwar nicht Be als uam I Fe 
d Selsft General Gerard hatte ſich einſchreiden gegen die jedoch nicht fo viele Vorurthelle obwa ten; 
Gſen, wiewehl er in den Salons ſelbſt nicht erſchien. er feloft wird dagegen fortfahren, dem Könige "feine 
gen feine Freunde hat er ſich ‚dariiber folgender⸗ loyalen und patriotſſchen Dienfte in der Pairs kammer 
diaßen erklärt! „, Als General: Lieutenant warte ich zu weihen. Man iſt der Meynung, daß, wenn ein 
Dun Ereigniß wie das erwähnte Statt finder, der Füͤrſt 
Jukutirter von der linken Seite kann ich jedoch im v. Polignoc zu der Praͤſtdentur des Miniſterrathes bes 
rkel des Miniſters nicht erſcheinen.““ Die von rufen und der Baron v. Hauſſez, den feine fruͤher gez 
we Ge 928 5 hiezu ganz 0 1 zum 
enen fe uſtigen Eindruck auf die Armee ger Miniſter des Innern ernannt werden dürfte, Alle , 
nacht, e ren ziemlich allgemein die Be⸗ übrigen Miniſter werden ihre verſchiedenen Functionen 
Mikeng, daß ſewohl Offiziere als Soldaten dieſem auch ferner behalten.“ 
witer mehr Dank ſchuldig ſeyen, als allen ſeinen Nie d und. 
HF gängern ſeit der Wiederberſtellung der Monarchie. Aus dem Haag, vom 20 Bent e 
für N chwierigkeit ltezt j doch nicht darin, die Armee geſtern, am Gsburtsfifte Ihrer Majeſtaͤt der Koni⸗ 
lan 0 zu gewinnen; fie beſteht vielmebr in der aner- gin, war große Parade, Abends fand Ball und Galle 
uten Uomoͤglichkeit, über eine Majoritaͤt in der bei Hofe ſtatt. 3 5 
wel u gebieten, falls nicht vor dem 10. Februar, Der Geſchaͤftstraͤger der Vereinigten Staaten, 
en 5 fuͤr den zur Eroͤffaung der Kammern deſtimm⸗ Herr Hugbes ‚ iſt hier angekommen. 2 
The ag gilt, eine Veraͤnderung, mindeſtens in einem Herr Reyphins, Praͤſident der zwelten Kammer in 
ele des Minifeciums, Statt findet, Von ſehr dir votjährigen Gigung, hat an den Berathungen 


“is 


über die Zulaffung des, Herrn Brugmanns nicht Thell 


enommen. Sowohl er als die Herren Dotrenge und 


= Le Clereq follen ſich im Staats⸗Rathe gegen die unbe⸗ 


ſchraͤnkte Freiheit des Unterrichts ausgeſprochen haben. 


R: n „„ 
Die letzten Nachrichten aus Petersburg melden, 


daß man daſelbſt nicht mehr an der baldigen und voll⸗ 


ſtaͤndigen Raͤumung des tuͤrkiſchen Gebiets, mit Ein⸗ 
ſchluß der Fuͤrſtenthuͤmer zweifle, daß aber das Kabi⸗ 
net ſich ſehr mit den Angelegenheiten Griechenlands 
befchäft'ige, die zwar durch den Friedenstraktat von 
Adrianopel als vorläufig geregelt anzuſehen find; 
allein wegen manchen von Seite Englands gemachten 
Vorſtellungen noch näber erörtert werden muͤſſen, wo⸗ 
nach dann erſt das Schickſal dieſes in ſo mancher Hin⸗ 


ſicht intereſſanten Landes definitiv entſchieden ſeyn 


wird. Es ſollte ein bei dem ruffifchen Departement 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten Aageſtellter nach 
Corfu an den Lordoberkommiſſair geſchickt werden, 
der auch fuͤr den Grafen Capodiſtrias Depeſchen mit⸗ 


nehmen wird. — Die mit Perſien obgewalteten Diffe⸗ 


N 


Bewegung vorwaͤrts machen wollen. 


renzen find völlig beigelegt, der Kaifer hat dem Schah 
mehrere Millionen Silberrubel an den noch ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Kriegskontributionen erlaſſen, und der perſiſche 
Prinz hat bereits von Petersburg feine Ruͤckreiſe nach 
Teheran angetreten. — Man ſprach davon, daß fos 
bald die ruſſiſchen Truppen aus der Türfet in das In⸗ 
nere Rußlands zuruͤck gekommen ſeyn wuͤrden, die 
Armee eine neue Organiſation erhalten ſolle. Auch 
könne man in der Civiladminiſtratton, unter Leitung 
des Finanzminiſters Grafen Cancrin, in Hinſicht auf 
erleichterte Geſchaͤftsfuͤbrung undu erzielende Erſpar⸗ 
niffe, großen Verbeſſerungen entgegen febn. Der 
Courierwechſel zwiſchen London, Paris und Peters—⸗ 
burg iſt ſehr lebhaft. (Allg. Ztg.) 


— . 
Semlin, vom 7. November. — Eine Stafette 


bringt einem hieſigen Handelshauſe folgende Nach⸗ 
richten, die zum Theil wohl noch der Beſtaͤtigung be⸗ 


duͤrfen. Am 25. Oktober bat die Raͤumung Adriano⸗ 


pels von den ruſſiſchen Truppen begonnen, am 28. 
hat die Auswechſelung der Rat fifationen des Free— 
denstraktats ſtatt gefunden, am x. November iſt die 
ruſſiſche Armee, bis auf die Kranken, und die zu 
ihrer Sicherheit zuruͤckgelaſſenen Truppenabtheilungen, 
von Adrtanopel ausgezogen, und hat die Straße nach 
Chamdli-Senidge eingeſchlagen. Wenige Tage vor 
dieſem Ausmarſche hatte der Paſcha von Scutari den 
ihm angewleſenen Umkreis uͤberſchreiten, und eine 
General Geis⸗ 
mar hatte ſchon Anweiſung, in dteſem Falle ihn anzu⸗ 
greifen und in feine Poſition zuruͤckzuwerfen; was 
dann auch geſchah. Nach einem zweiſtuͤndigen Ge⸗ 


higen, und demſelben das abgenommene Geſchuͤtz 


* 


ſechte, wobel die Albaneſer ige ganzes Geſchüͤtz elf 


buͤßten, ward Muſtapha Paſcha gezwungen, den 


fehlen des Sultans Folge zu leiſten. Dieſe Lktien 
machte tiefen Eindruck auf den Paſcha, der nach der 
fruheren hochmuͤthigen Sprache jetzt plotzlich gule 
Worte gab, und ſich rubig zu verhalten verſprach 
Der Obergeneral befahl hierauf dem General Geis“ 
mar, das Corps des Paſcha's nicht ferner zu iz 
ruͤckzugeben. Giurgewo ſoll nun gleichfalls geräuit 
und den ruſſiſchen Truppen übergeben, bie Ferme 
zur Eiaverleibung der ſechs Diſtrikte mit Serbien 1X 
len ausgefertigt, und die erſte Ratenzahlung der w 
Entfchädigung der ruffifchen Unterthanen auferlegt, 
Summe geleiftet ſeyn. Demnach waͤren jetzt al 
bisherigen Mißverſtändniſſe und Streitigkeiten gehe! 
ben, und der Friede förmlich zu Stande gebracht. 
£ g (Allg. Ztg.) 

Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Das in England angekommene Poſtſchiff „Emig 
lous“ brachte Nachrichten vom 25ften Auguſt au 
der Stadt Mexiko, vom Zoſten aus Tampich 
und vom 6. September aus Vera⸗Cruz. Da d 
fruͤher über Nord-Amerika vom Kriegsſchauplatze er; 
baltenen Berichte bis zum 1. September (aus Tale 
pico) gingen, ſo ſind folglich die zuletzt erhalten? 
Nachrichten als die älteren zu betrachten. Die Ties 
macht darauf aufmerkſam, daß, den Letzteren zufold" 
General Barradas noch im Beſitze von Altamira waf, 
wahrend in Santa⸗Ana's alntlichen Depeſchen, bie 
auf dem erſten Wege ankamen, geſagt wurde, 5 
der ſpaniſche General durch die Nothwendigkeit, Ta 
pico ſlöſt zu vercheidigen, gezwungen worden IM 
Altamira zu verlaſſen. Zwar wird mit der ſpaͤter AM, 
gekommenen Poſt berichtet, Barradas Heer ſey , 
Folge von ſtarken Deſertionen unter den Mexikaner 
auf 5000 Mann angewachſen, doch auch dieſe Not 
beißt es in der Times, beruht auf keiner glaubwuͤrd“ 
gen Autorität, vielmehr hätten die ſpaniſchen Amel!“ 
kaner niemals fo vielen Eifer und ſolche Einig kel 
ſelbſt ſeitdem fie der Spaniſchen Herrſchaft zu wider“ 
ſtehen anfingen, gezeigt, als eben ist. As Grund, 
ſagt das genannte Blatt weiterhin, „wesbalb ni 7 
ſogleich eine binlaͤngliche Macht aufgeſtellt worden 
um die fpanifche Invafions-Armee zu vertreiben, wir)“ 
Folgendes angegeben: Zunaͤchſt haben die Mexikaner“ 
da fie nicht wußten, auf welchem Punkte ihrer ausge? 
debnten Kuͤſte eie Spanier landen wuͤrden, es nis 1 5 
fuͤr angemeſſen gehalten, ibre Truppen irgendwo 
concentriren; daher wurde auch Tampico, das eine 
eindringenden Heere eine durchaus nutzloſe Stellung 
gewaͤhrt, und von der Mexikaniſchen Regierung f 1 
denjenigen Fleck geachtet wurde, der ſich am aller“ 
wenigſten zu einem Kriegs ſchauplatze eignen würde 
geinz ohne Beſatzung gelaſſen. 2 

5 Beilage 
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x Vom 30. November 1829. 
— ⁵ — —6—ꝛ—k — FE a a SEE TER ET 


Neu⸗Sudamerikaniſche Staaten. 


moJortſetzung.) Alsdann iſt das Land von fo 
Wc teren Ausdehnung, und die Landſtraßen ſind 

wolecht — denn es iſt jetzt die Zeit der Ueber⸗ 
Str emmungen, welche die ohne dies nicht geebneten 
un ben noch unwegſamer machen — daß die Trup⸗ 
ben dicht ſo raſch, als man glaubt, zuſammenzuzie⸗ 
on find; denn da man Vera⸗Eruz und Campeche nicht 
ma, anſehnliche Sarnifonen laſſen konnte, fo mußte 
nun egimenter aus dem Innern und von Entfer⸗ 
Die herkommen laffen, wie ſie unſere europäifchen 
ki taͤrs ſelten zuruͤckzulegen baben. Einen Begriff 
einen man ſich ungefaͤhr von der Zeit machen, die in 
far fo unwegfaman Lande verſtrelchen muß, ehe ein 
ken es Heer zuſammengezogen iſt, wenn wir bemer⸗ 
bis daß der größte Thell deſſelben viele hundert Miles 
ar die Nähe von Tanpico zu marfchiren hat. Es 

am daher auch nicht uͤberraſchen, daß Sauta⸗Ana 
5 29. und 30. Auguſt zu elner Zeit, da die Spanier 
Rare ft en Monat im Lande befanden und die Vers 
kemens „Truppen nicht weit genug vorgeruͤckt ſeyn 
r ten, nur ein fd kleines Corps bei ſich hatte. Daß 
den rkungen von allen Seiten heranrüden, um ſich 
wor eneral anzuſchließen, tft uns bereits gemeldet 
und en; fo haben am 9. Auguſt 1400 Mann Cavallerle 
luſſen 0 Mann Infanterie St. Luis de Potofi ver⸗ 
mit d, am roten tft das Bataillon von Guonaſuato 
Sehen U General Valdlvidio von demſelben Orte auf⸗ 
Ing Den. Am ı7ten. kam das Regiment Mextillan 
der Macetlan an, wo bald darauf das erſte Bataillon 
Amen erikaniſchen Miliz und das dritte Cavallerie-Re⸗ 
ſich an el wartet wurden. Oberſt Montrzuma befand 
20 gun 16. Auguſt mit feiner Diviſion zu Maiz. Am 
300 Mauſt marſchirte das rote Linten⸗Reg ment mit 
Schau ann Local, Miliz aus St. Luis nach dem Kriegs⸗ 
don metate. — Was die mit ſolcher Beſtimmtbett 
zufol ebreren Seiten erzaͤblte Nachricht betrifft, der 
Hovang nne zweite Expedilion von 2000 Mann von 
entgegnenevelts abgeſegelt ſein ſell, ſo haben wir zu 

erfon in aß wir elnen Brlef von einer amtlichen 
unge n Havana an ein achtbares biefised Hand⸗ 
DE 5 geſehen haben, der von dem Tage datirt 
beige. em das letzte Schiff abging und worin es 
dem Genere Es gebt hier kaum die Rede davon, daß 
den follen „ Mtradas Verſtaͤrkungen zugeſandt wer⸗ 

rief eines Außerdem fahen wir noch einen andern 

r der f angeſehenen hohen Beamten von Havana, 
Urer lern fehen Negiernnyg wegen Nichthaltung 
kund Hera ze ten Verſprechung Vorwürfe macht und 
troffen, nch ö daß ſie weder Vorbereitungen ges 
die Mittel an die Hand gegeben habe, 


ö « 


um dem General Barradas auch nur den geringſten 
Succurs zuzuſenden, und haͤlt man diefen General 
und feine Truppen auch ſchon für hingeopfert. Mit 
Barradas ſelbſt ſchien Niemand Mitleid zu em⸗ 
pfinden, denn er firebte mit großer Gier nach dem 
Poſten; diejenigen aber, die unter ſeinem Commando 
ſich befinden, wurden allgemein bedauert. — Dies iſt 
der weſentliche Inhalt der uns zugekommenen Be⸗ 
richte; koͤnnen wir auch für die woͤrkliche Genauigkeie 
der ſelben keine Buͤrgſchaft leiſten, fo ſcheinen fie uns 
doch vollkommen glaubhaft. Was den Stand der 
Dinge beim Sitze der Regierung betrifft, fo wird alle 
gemein geglaubt, daß Herr Poinſett, der Geſandte 

der Vereinigten Staaten, in ſeinen Bemuͤhungen, die 
Regierung mit Plänen zu verwirren, die ein gewiſſes 
Project jener freundlichen Republik erleichtern 
ſollen, nicht unthaͤtig geweſen ſey. Der genannte 
Herr fol eine vollſtaͤndige Kenntniß von dem innern 
Zuftande Mexiko's — feiner Partheien, feiner Huͤlfs⸗ 
quellen und feiner Beduͤrfniſſe beſitzen; ob es nun 
beißt, einen ehrlichen Gebrauch von ſolcher Kenntuiß 
machen, wenn ein diplomatiſcher Agent die Zerruͤn⸗ 
tungen eines jugendlichen Staates dazu benutzt, einen 
beſſern Handel fuͤr ſich zu erlangen, und dieſem Staate 
eine ausgedebnte ungemein fruchtbare Provinz wegzu⸗ 
ſchnappen, das iſt eine Gewiſſensfrage, die wir nicht 
berufen find, bier zu entſcheiden. Das wiſſen wir je⸗ 
doch, daß es von England weder weiſe noch politiſch 
gehandelt ſt, wenn es ruhig juficht, wie der mexlka⸗ 
niſche Staat entweder von einem tyrannkſchen Feinde 
erdruͤckt, oder von einem benachbarten Freunde be⸗ 


trogen wird. Ohne in den delicaten Gegenſtand tief 


eingehen zu wollen, wuͤnſchen wir hier nur anzudeu⸗ 
ten, daß die Vereinigten Staaten weit genug fuͤdlich 
und weſtlich nach dem Meerbuſen von Mexiko vorge⸗ 
drungen find, und daß es dem Intereſſe wie der Eis 
cherheit unſerer Colonien viel angemeſſener ſey, die 
Republik Mexiko, als die Vereinigten Staaten zum 
Nachbar zu haben. Die Provinz Texas muͤßte Mexi⸗ 
kaniſch bleiben, wie ſie es gegenwärtig iſt, und ſollte 
nicht, gleich den Floridas und dem ganzen Uferlande 
des Mifffippt, von einen gierigen Nachbar verfchlums. 
gen werden. — Für einen ſouverainen Staat ſollte 
es keine Geld⸗Verſuchung, k ine finanzielle Verlegen⸗ 
beit, keine Ruͤckſicht auf die Erhaltung ſeines oͤffent⸗ 
lichen Kredites geben, um ihn zu bewegen; eine ihm 
von der Natur angewieſene Beſitzung aufzuopfern; 
wir glauben auch nicht, daß der Koͤnkg von England, 
folls ein ſolcher Handel ſtatt fi» det, ein blos paſſider 
Zuſchauer bleiben werde, inzwiſchen ſollten wir doch 
einen geſchickten G:fandten in der Hauptſladt der 
Mex kantſchen Republik haben.“ 


A * * * 
un 


Mis ſcel le. 
Ein Mechanicus in Leeds hat eine ſinn reiche Ma⸗ 
ſchine erfunden, welche das Umwerfen der Poſtwagen 


verhindert. Ste beſteht in zwei Stuͤcken Eiſen, die 


an zwei Ningen oben am Wagen befeftigt ſind, und 

die ungefaͤhr einen Fuß uͤber dem Boden ſich begegnen; 

ein kleines Rad, das ſich in gleicher Richtung mit den 

großen Raͤdern dreht, iſt daran angebracht. So wie 

der Wagen ſich auf die Seite legt, laͤßt die Maſchine 

einen Hebearm herauskommen, der, der Maſſe des 
Wagens widerſtrebend, ihn wieder in gehörige Stel⸗ 
lung bringt. f Bra 


WVerlobungs ⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freunden ermangele ich nicht, 
meine Verlobung mit dem Fraͤulein Minna Lampe 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 5 
Bremen am 17. November 1829. 

Helnrich Krupold. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 

Unſere am 25. November in Striegau vollzogen 
eheliche Verbindung zeigen wir unſern Verwandten 
als wohlwollenden Freunden ergebenſt an. 

Winzig den 26. November 1829. 5 l 

f Der Poſtmeiſter Huͤbner. 

Dorothea Hübner, geb. Bartſch. 

Entbin dungs - Anzeige 

Die heute erfolgte glückliche Fntbindung seiuer 
Frau von einem Mädchen, zeigt theilnehmenden 
Verwandten und Freunden hiermit ergebeust an. 


Jamm den 24. November 1829. 
0 Pe et z o l d t. 


Todes ⸗ Anzeigen. f 
Mit innig ſter Wehmuth erfuͤlle ich, in Abweſenheit 
meiner uͤbrigen Geſchwiſter, die traurige Pflicht, den 
am 22ſten d. erfolgten ſanften und ſchmerzloſen Tod 
‘unferer geliebten Mutter, der verwittweten Frau 
Juſtiz⸗Direktor Kosmelt, geborne Kortum, nach 


Iowoͤchentlicher Niederlage an Schwaͤche, im gsſten 


Lebensjahre allen Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 
leß den 24. November 1829. 


Amalie verwittw. Hauptmann v. Zugehoͤr, 9 


geborne Kosmeli, als Tochter. 
Wilhelmine v. Zugehoͤr, als Enkeltochter. 


Den geſtern erfolgten Tod ihrer lieben Mutter, der 
verwittweten Landraͤthin vom Berge, geb. vom 
Berge und Herrndorff, zeigt unter Verbittung 
aller Beileidsbezeugungen, in Abweſenheit ibres Mans 
nes, allen Freunden und Verwandten ergebenſt an. 

Liljenthal den 29. November 1829. 

2 f Die Generalin Beller. 


n . . 
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In W. ©. Korn's Buchhandl, iſt zu haben! 


Abbildung von fünf und zwanzig und Beſchrel 
bung von hundert der Sr a 
ſten Pelargonien. ke Jahrg. in Verbindung 
mit mehreren Blumenfreunden und Beſitzerg großel 
Sammlungen von Pelargonien berausgegeben vo 
J. E. von Reider. gr. 8. Nürnberg. ra 

2 i 4 Rtbir, 15 Sg. 

Sägermann, Dr. C. M., Sir elan des 
denkwuͤrdigen Ruſfiſch⸗tuͤrkiſchen Kriege 
‚von der erſten Kriegserklaͤrung den raten April 1828 
bis zum Frieden zu Adrianopel, den raten Septen“ 
ber 1829 in buͤndigſter Kürze mit allen merkwuͤrdl⸗ 
gen Eretzniſſen nach der Zeitfolge, Nebſt einer 
Charte. 8. Hamburg. br. . Ser 
Leßmann, D., Gedichte. 8. ra gebdn 
1 RKthlr. 1 5 
Pohl, Fr., Die Stubenhelzung 0 Leh ö 
rungsgrundſätzen. Beitrag zur Beförderung ding? 
licher Haͤuslichkeit. Als Beilage zu allen Hans 
baltungsſchriften aus dem 4ten Hefte der haus“ 
wirthſchaftlichen Neuigkeiten beſonders abgedruckt 
8. Leipzig. br. 5 Sgr. 
Strahl, ph., Gecchichte der Ruffiſchen 
Kirche. ir Thl. Von den erſten Anfängen des 
Ebriſtenthums bis zur Errichtung des Patriarchats 
in Rußland. gr. 8. Halle. 3 Rihle 


Politiſches Taſchenbuch für das 183 
Herausg. von Witt genannt von e 
ir Jahrg. Die Diplomaten. 12. Hamburg, geb⸗ 

1 Rthlr. 27 Sgt. 


Lit&rature Eetrangere, u 
Me&moires sur les campagnes des armées du Rhin 
et de Rhin- et Moselle, de 1794 jusqu' 14 
paix de Campo Formio; par le Maréchal 
Gönvion St, Cyr. 4 Vol. in 8. et Atlas. gr. in 
Fol, Paris, 1829. br. . 30 Kehle 
m — 
Verdingung einer Bauholz ei ng 
Zur Verdingung einer Left 995 9 Such 
kiefernen Balkenſtaͤmme und 75 Stück Pfableichen 
für den hieſigen Stadt» Bauhof, haben wir auf 
Donnerſtag den 17tem December d. J. Vot“ 
mittags um 10 Uor einen Termin angeſetht, in welchen 
ſich cautionsfähige Lieferungsluſtige vor unſerm 
Commiſſarius Städtroth Wende, auf dem Fuͤrſten, 
Saal des Rathhauſes einzufinden haben. Die bel 
der Lieferung zu erfuͤllenden Bedingungen, koͤngen 
taͤglich in der Rathsdienerſtube fo wle im Ter in 
ſelbſt eingeſehen werden. 
Breslau den agſten November 1829. 2 
Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
3 verordnete?! 
Dber-Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe⸗ 


ir 


8 Holy. Verkauf. 
JR In denen, zu den hieſigen Stadtguͤtern gehoͤrigen 


dommenden Holzſchlaͤge und zwar: 1) in Ranfern 
Breslauer Kreiſes, den aten December; 2) in 
Nieder⸗Stephansdorff, Neumarktſchen Kreis 
% fs, den 4ten December, und 3) in Riemberg, 
ohlauſchen Kreiſes, den ten December c. und fol⸗ 
gende Tage im Wege der Licttation verkauft werden. 
Die zum Verkauf kommenden Hol;forten beftehen im 
len und aten Revier in Eichen, Buchen, Stamm 
And Nutz⸗ fo wie auch in verfchledenen Unterhoͤlzern, 
um dritten Revier dagegen in Kiefern Bau- und 
N rennholz. Kaufluſtige werden daher hiermit einge⸗ 
boden „ſich an den gedachten Tagen fruͤb um 9 Uhr bei 
em betreffenden Forſt⸗Beamten zu melden. 
Dreslau den 19ten November 1829. 
Die ſtaͤdtiſche Forſt- und Oeconomie⸗Deputatlon. 
1 — 


Edictal⸗ Citation. 
SWVon dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht werden nachbenannte: 
1 N Ver ſchollen e. 
Mi Ehriſtian Bertner, ein Sohn des geweſenen 
dla guctiers Chriſtoph Bertner, im Jahr 1788 
8 Schuhmachergeſelle ausgewandert, jür welchen 
N Rthlr. 9 Sgr. 4 Pf. im Gerichi#: Depofitorium 


% legen. 2) Alexander Joſeph Milewsky, gebuͤrtig. 


eas Coſel, im Jahr 1810 Tambour bei der ꝛ2ten Fuß⸗ 
* Einpagvie der Schleſiſchen Artillerie⸗Briaade zu 
8 Herberg, Vermoͤgen 28 Rihlr. 3) Maria Victoria 
0 ecla Tiller, Tochter des hier verſtorbeuen Kurz⸗ 

Im arenhaͤndlers Joſepd Tiller, welche im Jabr 

. 302 mit einem Saldaten durchgegangen ſeyn fell, 
. n oͤgen 36 Rthlr. 10 Sgr. 8 Pf. 4) Poppeck, 
ſehtelener Mousquetier bel der Leib⸗Compagnie des 
S ber hier in Garnifon geſtandenen Regiments von 
5 908 Vermögen 249 Rtelr. 12 Sgr. 8 Pf. 
00 Regina verehelichte Matſchemzug, geborne 
Gibond Ji c. Vermögen 3 Rthlr. 21 Sar. 4 Pf. 

1 W. Veil aus dem Nachlaß der Bauer⸗Auszuͤgler⸗ 
| Klitwe Barbara Händler zu Protzau. 6) Amand 
Kleia, Sohn des ehemaligen dieſigen Gaſtwirths 
le ein Webergelelle, fol im Jahr 1813 Im aten 

Br vor dem Brandenburger⸗There in Berlin, 
Jobal ur geweſen ſeyn. Vermögen so Rehtr. 7) 
en Mater, Apotheker, aus Weiß waſſer in 
N erreich⸗Schleſien gebürtig, fol im Jahr 1817 nach 
1 and gegangen ſeyn, und bat 72 Rehlr. 26 Sgr. 
ermoͤgen zuruͤckgelaſſeu. 8) Innlieger 
led Krämer von dier, über welchen alle 
Gutlechlen fehlen. Vermogen 18 Riehl. 9) Der 
im Jergeſelle Carl Falkus, geboren 1750, welcher 
Arm ahr 1788 als Sattler bei der oͤſterreichiſchen 
beſige. diente, und ein Vermögen von 168 Nthlr. 
Kutzn 10) Der Kuͤrſchnergeſelle Benjamin Adam 
ier von hier, der Anno 1770 nach Amerika 
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gegangen ſeyn fol, ein Sohn des hier verstorbenen 


Forſten, follen die für das Jahr 1829 zur Benutzung 


Rathsdieners Kutzner. Vermoͤgen 41 Rthlr. 28 Sgr. 
11 Pf., und deren etwa noch unbekannte Erben, ſo 
wie folgende: 8 

B. Unbekannte Erben und Depofital 

5 Intereſſenten. 

11) Die Erben des zu Silberberg am Sten Februar 
1826 verſtorbenen Unteroffiziers in der roten Divſſions⸗ 
Garniſon- Compagnie Auguſt Ebert. Vermoͤgen 
142 Nthlr. 15 Sgr. 6 Pf. 12) Die Erben des am 
sten März 1828 zu Protzan verſtorbenen Auszuͤglers 
Cbriſtoph Dittrich. Vermögen ohngefaͤhr doo Rthlr. 
13) Die Eigenthuͤmer mehrerer im Nachlaſſe der 
Anno 1817 hier verſtorbenen verwlttweten Stockmeiſter 
Caje, vorgefundenen Pfandſtuͤcke, deren Auctlons⸗ 
Looſung 2 Rtblr. 24 Sgr. 6 Pf. beträgt, hierdurch 
aufgefordert und vorgeladen, binnen 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in termino den 26ſten Aug uſt 
1830, bei dem ernannten Deputirten Herrn Lands 
und Stadt Gerichts Direkkoe Neſſel, auf bieſtgem 
Rothhauſe ſich entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, und ih als die, wofuͤr ſte ſich ausgeben, zu 
legitimiren, widrigenfalls die Verſchollenen für todt 
erklaͤrt, dle unbekannten Erben aber mit ihren Ans 
ſpruͤchen praͤcludirt, und das Vermögen entweder 
den bekannten Erben, oder als herrenloſes Guth dem 
Koͤniglichen Fiscus zugefprochen und ausgeantwortet 
werden wird. 3 - : 

Fraakenſtein den 13ten November 1829. 

Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 
Bekanntmachung . 
wegen anderweitiger Verpachtung der großen Koͤnigl. 
f Auts⸗Ober⸗Muͤhlen in Brieg. 


Die in der Stadt Brieg belegene, zum Königlichen 


Briegſchen Domainen⸗Amte gehörige große Oder⸗ 
Mühle, welche waſßv erbaut und ſowohl ihrer Lage, 
als innerer Beſchaffeuzeit nach, ganz vorzüglich iſt, 
und ſieben Wahlgaͤnge dat, ſoll zufolge Verfügung der 
Königlichen Hochpreislichen Regierung zu Breslau 
nach Ablauf der gegenwärtigen Pachtzeit vom iſten 
July 1830 ab, anderwelt auf ſechs Jahre, in Zeit» 
pacht ausgethan werden. Zu dieſer anderweitigen Vers 
pachtung IR daher ein Kcitatlons⸗Termin auf den 
16ten December at e. anbergumt worden, welcher 
in dem Koͤniglichen Steuer⸗ und Domainen-Rent⸗ 
Amte in Beleg von Vormittags um 9 Ubr bis Abends 
um 6 übe abgehalten werden wird. Zugleich wird 
ein auf der Mühlen⸗Inſel bel Brieg belegener Platz 
von 60 ORutden, welchen der zeitherige Muͤhlen⸗ 
Pächter ebenfalls Mietbweiſe benutzt hat, mit zur 
anderweitigen Verpachtung ausgebothen werden. 
Die Pachtluſtigen köunen zu jeder Zeit von der Bes 
ſchaffenbeit der gedachten Muhle ſich unterrichten, 
auch die Verpachtungs⸗Bedingungen von jetzt an, im 
hieſigen Koͤniglichen Steuer⸗Amte inſpiciren. 
Brieg den 15. November 1829. 5 
Koͤnigl. Domainen⸗NRent⸗Amt. 


* 


* 


— 


in 


— 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Köntglichen Land⸗ und 
Stadt: Gericht wird hiermit bekannt gemacht: daß 
der Staatsbürger Samuel Nathan Sachs und die 


Mariane Sachs hleſelbſt bei der von ihnen einzuge⸗ 


henden Ehe die nach dem hier geltenden Kirchenrechte 
des Biſchofs Caspar vom raten September 1567 im 
Falle der Vererbung eintretende allgemeine Guͤterge⸗ 
meinſchaft durch einen Vertrag ausgeſchloſſen haben. 

Muͤnſterberg den 21ſten November 1829. a 

Koͤnial. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

; Subbhbaftation, 

Die sub No. 4. des Hypothekenduchs von Koftwig 
belegene, auf 8861 2/3 Rthlr. gerichtlich abgefchägte, 
dem Friedrich Koſchmieder gehörige Erbſcholtlſei 


iſt von uns sub hasta geſtellt, und der letzte Bie⸗ 


tungs⸗Termin auf den Sten Juny 1830 in un⸗ 
ſerem Parthelenzimmer angeſetzt. Kaufluſtige haben 
ſich mit Caution zu verſehen. 
Trebnitz den roten November 1829. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


N „„ EEE ung N 
Bel der Münfterberg » Glagifchen » Fürftenebums- 
Pandchaft werden die für Weihnachten d. J. fälligen 
Pfandbriefs-Zinſen den 18ten und 19ten December c. 


'eingzzablt, und den 2ıflen 2often und 23ffen December 


c. ausgezahlt, auch an dem zuletzt genannten Tage 


die Kaſſe geſchloſſen. 


Frankenſtein den 10. November 1829. 
Münſterberg⸗Glatziſche ⸗Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direct'on. E. F. von Wentzty . 


ö Avertiſſement, N 

In der Nacht vom 18ten zum 19˙en November 
v. J. iſt ſeiner Angabe nach ein gewiſſer Heymonn 
Jacu do witz, angeblich in Nicolai wohnhaft, wel⸗ 
cher wegen zwar nur ſehr entfernten Diebſtabls⸗Ver⸗ 
dacht der hieſigen Orts⸗Pollzey überliefert worden 
war, von der hieſigen Hauptwacht entwichen. Bet 
der Verhaftung des ꝛc. Jacubowitz waren demſel⸗ 
ben 2) 16 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. baar, b) ein paar 
neue Stlefeln und c) ein paar neu Schude, abge⸗ 
nommen worden und nach Abzug der Derentionskoſten 


“find anno 16 Rtblr. 5 Sar. und die Bienen ſtäͤnde 


ad b. und e. vorhanden. Da nach Anzeige des Ma⸗ 
giſtrats zu Nicolai daſelbſt, ein Heymann Jacubowitz 
nicht exiſtirt, auch bis heut uͤber den Aufenthalt des 
Entwichenen und deſſen ſonſtige Verhältniffe nichts 
hat ermittelt werden koͤnnen, fo wird derselbe bier⸗ 
duech aufgefordert: ſich in Termino den ııten Ja⸗ 
nuar 1830 fruͤb 9 Uhr einzufinden, ſich über das 
ibm zur Laſt gelegte Virteben und feine Entweichung 
zu verantworten und das Eigentum reſp. die recht⸗ 
liche Erwerbungsart des quäft. Geldes und der Effek⸗ 
ten nachzuweiſen, oder bei feinem Außenbleiben zu 
gewaͤrtigen, daß er mit allen fpätera Anſpruͤchen 
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praͤcludirt, und der von dem Gelde und der Looſung 
für die Stiefeln und Schube, nach Abzug aller Koſten 
verbleibende Beſtand als herrenloſes Gut der Staats 
Kaſſe zugewendet werden wird. 


Groß⸗Strehlitz den löten November 1829. 
0 trebllke 


Das Criminal Gericht der Herrichait Gros- Streb 
Bekanntmachung. in 
Vom Oberamte der Herrſchaft Goldenſteln 11 
Mähren, Ollmuͤtzer Kreifes, wird oͤffentlich bean . 
gegeben, daß dle obrigkeitliche, in Sranzentbal beft 
dende Glasdürte, ſammt denen hiezu gehörigen m 
baͤuden und Utenfilien vom fen Jänner 1830 4 
Ende Maͤrz 1835, ſohin auf die Dauer von fuͤnf J fl 
ren 3 Monat auf Gefahr und Koſten des dermalige, 
Paͤchters Bernardt Kuhn wegen von ihm nicht, 05 
gehaltenen Pachtbedingungen weiter verpachtet wer 
und zu diefem Behuf die Licltamtons⸗Tagſatzung a 
den 28ſten December b. J. beſtimmt wort, 
ſey. Die allenfaͤlligen Pachtluſtigen werden an e? m 
gem Tag und Stunde zur Erſcheinung mit dem 6 
ſatze vorgeladen, daß dieſe Verpachtung unter ber 
naͤmlichen PBedingniffen, wie ſolche mlt Bernat, 
Kuhn ko trahirt wurden, und Aus bot eines jäh 
lia en Zunſes von 400 Flr. C. Mze. ſtatt haben werd 
daß jedtr welcher zur Eicitation zugelaſſen werden ni, 
und dem Oberamte nicht ſchon bekannt iſt, ſich BI 
einem Gittens und Vermögens Zeugniß von feine! / 
Gerichtsdeboͤrde ausweiſen muͤſſe, daß ferner 5 
meiftbiseende Pächter eine Cautlon von 1000 Fl. ont: 12 
Münze entweder in baaren, oder aber durch Vero, 
dung eines hm etgenthuͤmlichen Reals in der norme, | 
mäßigen Sicherheit, zu deffen Beweis ein (egal 
Grundbuchs⸗Extract von der letzten Zeit belzubrin 
If, zu leiſten habe, und endlich jeden Pochtluſtigel 
die Beſſcht gang der Glashütte ſammt übrigen Sr, 
baͤuden und Utenſilien noch vor der Picitarion aus be, 
Grunde angerathen werden müßte, weil nach ge, 
ſchloſſener Licitation keine, wie immer geartete El, 
wendungen beruͤckſichtiget werden. Die übrigen ache 
bebingoiſſe koͤnnen J derzeit in der hierortigen mts 
kanz lei ein geſehen werden. 
Gobcden ein am arſten November 1829. 
Be kan nem chung? 
In dem Domintal-Forft zu W̃ enn 3 lichen 
Schweidnitz und Canth belegen, foll das Schirrbolh. 
beſtehend In Eichen, Eſch en, Ruͤſtern, Buchen, Abe 
und Birken, an einem Montag als den raten * 
cember fruͤh um 9 Uhr, an den Meiſt⸗ und Belt, 
bietenden verkauft werden, wozu baare foblungeft, 
bige Kaͤufer eingeladen werden; Eichen⸗Kloͤtzer 4 X 
16 bis 60 Fuß Länge werden als ordin. Bauholz 7 
Kubik⸗Futz 3 Sgr. 2 Pf., Mittel Bauholz der Kuhl 
Fuß 4 Sgr.“, Werkbol; der Kubif⸗ Fus 5 Sgr. det, 
kauft. kleferungen uͤbernimmt auf Bestellung an gt 
ſchnittenen Holze als Zulagen incl. der Trans pet 
Koſten. Der Zoͤrſter Druſch ki. 


— 
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5 Makulatur ⸗ Verkauf. 
Schönes großes Acten⸗Maculatur iſt zu haben, 
f Af der Stockgaſſe No. 20. beim Antiquar Horrwitz. 
% Forteplano zu verkaufen 
; ! Verfaufs- Commiffiong + Bılreau Junkernſtraße 
1 goldnen koͤwen, auch ſind daſel'ſt 228 Stuͤck ſechs⸗ 
dals 14 Zoll rheinlaͤndiſch Maas im Durchmeſſer 
tende Ma-morplatten zu haben. 
md wel Irumeaugs Spiegel ſteben berandes 
der s balber billig zum Verkauf am Ring No. 11, 


SID urtwache grarnüber im iſten Stock. 2 


rt dn. 
wedittwoch als den aten December früh um 10 Uhr, 
elt, ich vor dem Sandthor, im Sandſtift, einen 
kü ſewag en mit Plaue, ein paar Kummter mit Kreuz⸗ 
bag N, tinen Sattel und Korbſchlitten, gegen gleich 

Fe Zadlung, Öffentlich verſteigern. 

W P'ieré, conceſſ. Auctions-Commiſſarius. 

An ig 
.de Aus ſtellung und Nene der weiblichen Kunſt⸗ 
find fen, welche diefen Dienſtag und Mittwoch ſtatt 
kere ſollte, muß wegen einem Todesfall, der meh⸗ 
Lebe glieder des Vereins zur Einſammlung dieſer 


fünften zu nahe und ſchmerzlich betroffen hat, auf 3 


ge Woche verſchoben werden. 
N 2 iR Gerbard, S. S. 
N 
widieſentgen nicht einhelmifchen Perſonen, welche 
Berg. häufig gefchieht, zur Heilung von Sprach⸗ 
dauchwerde nach Breslau kommen, ohne mich zuvor 
daß AL) enntniß zu ſetzen, benachrichtige ich: 
anzut ch für die. Dauer des December daſelbſt nicht 
ber ffen bin, zu Aufang Januar jedoch in Breslau 
noch „nmerel No. 17 — wieder eintreffen und mich 
unte. eluige Zeit den Heilungen vom Stammeluͤbel 
ſolche g en werde. Auswärtige erfuche ich über ein 
nehmen Vorhaben ſchriftlich mit mir Rück prache zu 
fiten n und ihre Zuſchriften nach Breslau zu addrei> 
Zr," wo fie mir ungeſaͤumt zukommes werden. 
slau den 28ſten November 1829. 
A B. Hagemann, geb. Hauchecorne 
ullräge wegen krbebungen oder 
Yon p Zahlungen 
"fandbriefszinsen bei der hiesi- 
n 1 Chlöblichen Landschaft, als auch 
verge botheken oder Staats-Papieren, 
er Sten gegen die billige Provision von 
de, B" vom Hundert mit Versicherung 
übe „Pünktlichsten Ausführung stets 
Für mmen: vom Anfrage- und Adress- 
D malten Rathbause. 
Ablital von 2000 Atblr, 


1 auf ein ble Sharan : 6 
W ges ſtaͤdtiſch s vergeben 
d cas Näbere zu a Grund ſtuͤck zu vergeben, 


Schmedebräcke No. 59. un Tabaf⸗Gewoͤlbe. 
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Siebenter Jahrgang fir das Jahr 1830. 


Naturwifſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den aten December Abends um z 7 Uhr, 
wird Herr Prof. Dr. Purkinje, — „Empirlſche 
Unterſuchungen über die Auſchauungen des Geſichts⸗ 
ſinnes“ — und Herr Praf, Dr. Runge,“ die Bes 
dingungen, unter welchen das Queckſilber vom Zink in 
eine votirende Bewegung kemmt,“ — vortragen. 


Fuͤr die Mitglieder des „Familien⸗ 
Vereins“ im Gefreyerſchen Local. 
Mittwoch den aten December Concert, halb 

7 Uhr, Soupe 9 Uhr. Die Direktion. 


ES : 4 
Capitalien, von welcher Hoͤhe 
fie auch find, werden auf ſichere Hypotheken, fo wie 
auf Wechſel ſtets beſchafft, durch das Anfrage: und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathbauſe. 


Literariſche Anzeige. 


In allen Buchhandlungen des In- und Auslandes 
(in ie: in der Wilhelm Gottlieb Korn fchen) iſt 
u haben: x RR 585 

Genealogiſch-hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſcher 

Almanach. 

16. 
Weimar, im Verlage des Landes⸗Induſtrie⸗ 
Comptoir. Cartonnirt 1 Kthlr. 20 Sgr. 

Das Publikum erbält bier den VII. Jabrgang des 
genealogiſch⸗ biſtoriſch⸗ ſtatiſtiſchen Almanacks. Die 
durch Dr. Haffel’s Ableben veraͤnderte Rö daktion 
iſt bemüht geweſen, denselben ganz in feinem blsheri⸗ 


gen Gewande, mit moͤglichſt genauer Benutzung vor⸗ 


liegender ſtatiſtiſcher Quellen, erſcheinen zu laſſen. 
Dieß iſt mit Fleiß und umſicht geſchehen, und man 
wird ſich ſelbſt leicht Überzeugen koͤnnen, daß die 
noͤtbigen Ergänzungen und Berichtigungen auf das 
Sorgfaͤltigſte eingetragen worden ſind. Moͤge der 
Almanach auch ferner dle günſtige Aufnahme finden, 


die ihm bisher zu Theil wurde. 


—r —— ——————ß5ßð—rꝙUỹc 
Literarische Anzeige. i 


Bei Carl Hoffmana in Stuttgart ist so eben 
erschienen und bei Wilhelm Gottlieb Korn in 
Breslau, so wie in allen Buchhandlungen zu haben: 
Le fils de l'homme par Barthelemy etMery 
broch& 12 Sgr. 
Memoires de M. de Bourrienne, mini- 
stre d’etat, sur Napoléon. 8. Vol. Velinpap, 
Eleg. broché 6 Rıthir, 
Memoires d'une femme de qualité sur 
Louis XVIII, ea cour et son regne. 4 Val, 
broché 4 Kchlr. 15 Sgr. 


A — 1 — 


Literariſche Anzeige. : 
In der Buchhandlung von G. P. Aderbol; in 
Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt vorraͤ⸗ 
thig zu haben: 1 
W. F. Salzmann s 
ortographiſche Belehrungen. 
oder gruͤndlicher Unterricht jedes deutſche Wort recht 
zu ſchreiben. Nebſt einem alphabetiſchen Verzeichniß 
ähnlich kingender und anderer oft unrichtig geſchrie⸗ 
bener Woͤrter. Dritte Auflage. 8. brochirt. 
a Kitzingen. 1830. 7 Sgr. 


W. F. Salzmann's⸗ 


: kurzgefaßtes Wan 
r E ir hen ch 
ae der 
Fremd - Vörtern 


ganz umgearbeitete Auflage. 8. 1 Rthlr. 
Gebunden 1 Rthlr. 5 Sgr. 


W. F. Salzmann's 
u E x h ech 
Oder Anleitung alle Arten Anzeigen in oͤffentlichen 
Blaͤttern, kurz, buͤndig und verſtaͤndlich abfaſſen zu 
koͤnnen. ate Aufl. 8. geh. 10 Sgr. 5 5 
ö W. F. Salzman nes 

faßliche Anweiſung 
alle nur möglichen Arten ſchriftlicher Aufſaͤtze, die im 
bürgerlichen Leben vorkommen, alſo auch Brlefe aus⸗ 
zuarbeiten, fuͤr Anfaͤnger. Nebſt einem Anhang der 
5 jetzt üblichen Titulaturen. zte Auflage. 8. 
Geheftet 7 Sgr. 


NER ß ar 
Arbeiten welche von Damen angefertiget werden, 
und zu Feſtgeſchenken beſtlmmt find, als Mehlſpelſen⸗ 
und Sersviettenreifen, Lichtſchieme, Notizbuͤcher, 
Theebretter und ſehr viele Andre der Art, werden bel 
Unterzeichneten, in fein vergoldeter Bronce zur Faſ⸗ 
ſung angenommen und zur größten Zufriedenheit der 
Beſtellerinnen ausgeführt und aufs Billigſte berechnet. 
Hübner c Sohn, Ring No. 43 ohnwelt der 
Smledebruͤcke dicht neben der Apotheke zum 

golbnen Hirſch. 


rt et 
iſt taͤglich Vormittags die Taſſe à 6 Pf. zu haben, auch 
halte ich Table d’hote die Perſon à 7 Sgr., monat⸗ 
lich praͤnunmerando 6 Rthle. Außerdem wird Mit⸗ 
tags und Abends zu billigen Prelſen à la Carte ge⸗ 
ſpeiſt. Abennements in und außer dem Haufe nehme 
ich von 3 bis 6 Rtbir. monatlich an. 
Schm lt, 
in der goldnen Krone am Ringe No. 29. 


— 


Vierte, nicht bloß vermehrte und berichtigte, ſondern 


fo wie engl. Drofars, mebrere Neufilberne ealtelo, 


Literariſche Anzeige. 
In der ee Kain G. P. Aderbolh 
Breslau (Rings: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu ha 

S. F. Krauſe (koͤnigl. preuß. Staatsrat 2 
Ritter ꝛc.) über die Gemeinnützigkeit, 1 
der Lebens = Verficherungs - Anfall, 
Eine Beleuchtung aller ihrer Verbale 
worin zugleich arithmetiſch bewieſen m d 

‚daß ſich folche ohne allen Actienfond f 
ohne alle Theilnahme wucheriſcher Agel 
durch eine Anzahl puͤnktlicher Mita 
ſelbſt bilden, mit Sicherheit ſortbeſte n 
und durch gute Verwaltung hinrei in 
Garantie- gewähren koͤnnen. Nebſt kit 
facher Darſtellung der Hauptgeſichte tag 


welche bei Errichtung von 1 
Faffen zu beobachten find. Ge, 
70 & 


Der Geiſt und die Verbaͤltniſſe der Zeit in polen | 
finanzieller, commetzieller und induſtrioͤſer Hung 
bedingen das Beduͤtfaiß nach Lebens Verſich rege 
banken und Spaarkaſſen. Der Verluſt fuͤr Ortſch 0 
ten und Perſonen, die nicht der elnen oder der al el, 
tdeillhaſtig find, beginnt augenſcheinlich zu ware 
Wie ſie aber einzurichten find, wenn fir ihrem „ 
entiprechen ſollen und was Tbeilnehmer zu bet! * 
ten baben, dieſes eben ſo gruͤndlich als verſkäadlch, 
zergliedern, iſt der menſchenfreundliche Zweck vol 


bender Schrift. . 
2J2Xͤr ri a Fe 


Da a SER RE RE NEE EEE RENE N 
$ Modes,.Galanrerier, Poſamentirwa 9 9 
Hren⸗Fabrik und Handlung des Dal 0 
$ Mohr in Breslau, fe 
$ empfiehlt ſich außer feiner Fabrik (Artontenflre PR 
§ No. 33.) in feinem neu eröffneten Gewoͤlbe, 9%, 
§ dene Krone am Ring No. 29., einem hechgeedE 
$ ten Publikum mit allen ins Pofamenti:fah geb, 
renden Artikeln, als: Bänder, Schnuren, 8 | 
§ ten, Quaſten, Beſaͤtz⸗Treſſen, Epaulets, Pol 
§ de Epee, Klingelzuͤge, Franzen, Knöpfe, elde 95 
§ Locken, fo wie Seide, Wolle und Strickggg, 

$ u. d. m., und werden außer dieſen, alle Aufte HT 
$ in ſeiner Fobrik, en gros und en. deteil BEE 
$ prompt, geſchmackvoll und aufs billigſte au $ 
eee eee eee, 
Damascener Raſirmeſſer 1 


Fuͤllerſche Streich riemen on 


und ſebr viel andere in dieſes Fach ſchlagend: Men. 
erhielten und empfehlen zu den wohlfeilſten Peciſen - 

Hübner & Sohn, usch 
am Naſchmarkt No, 43. neben dem goldenen Hife 


* 5 
5 TR et 
h 8 Neue n ee e 4 
Fur die Ausfuͤbrung aller Buchdruckerei-Ar⸗ 
e und beſonders ſolcher, welchs ſich durch 
Gute und Korrektheit auszeichnen ſollen, beehre 
1 8 2 05 meine ganz neu . 
uckerei zu empfehlen. Durch die Wahl aus⸗ 
HE hichnetz ſchoͤner Schriften aller Arten und 
Grade und ſonſtiger geſchmackvoller Verzlerun⸗ 
gen, ſo wie durch Verwendung der, bekannt⸗ 
| 8 ich ſchoͤnſten, franzoͤſiſchen Farbe und uͤber⸗ 
haupt einer, dem Zweck gaͤnzlich entſprechenden, 
% Lorthellhaften typographlichen Einrichtung, bin 
d den Stand geſetzt IR des fallſigen An⸗ 
erung beſtens zu genuͤgen. \ 
Breslau den often November 1829. 
2 Eduard Philipp, 
3 . Redakteur der „Freikugeln“ 


Nees eee de e? 


Wiener Chocoladen⸗Offerte. 
8 dh d eben babe ich eine Parthie von der fo ſehr bes 
baren Chocoladen⸗Fabrit des ER. ERE 
a E. H. Parcetti in Wien, 
in Sen, dle ich zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen 
* kande bin: i 
I. Feinſte Vanillen⸗Chocolabe mit Adler⸗Eti⸗ 
Jauette, Litt. A. in 4 Pfd. und; Pfund⸗Ta⸗ 
Be): BIN ee a DIDI 
. Feine Vanillen⸗Cbocolade mit karmolſinen 
Streifen in 4, 3 und 75 Pfund⸗Tafeln 
ST a 12 Sgr. d. Pfd. 
3, Feinſte Gewuͤrz⸗Cbocolade in blau Papter mit 
kormoiſinen Streifen in 3, + und 1s Pfund» 
a; fen 2 0 0 0. 10 Sgr. d. Pſd. 
Gewuͤrz⸗Cbocolade in blau Papier in 3, 4 und 
Vel 9e Pfund⸗Tafeln .. & 85 Sgr., d. Pfd. 
Jemer lb name von 10 Pfd+ gebe ich 1 Pfd. Rabatt. 
Lefeln ons werth iſt, daß auf den 1 und + Mfund⸗ 
3 der Name des Fabrikanten eingedruͤckt iſt. 
N Jonas 


> 


BER HE 
*mal nun 


La p pe. 
8 vormals 5 
efftel's Wittwe. ö 


A. Schef 
8 Neuſche Straße im goldnen Hecht No. 65. 


Para, Gal ſy ot aus Paris 


und Parafol- Fabrikant am Ringe in der 


uiget gold 

k hie goldnen Krone No. 29. i 

Bahr elernnt an, daß er directe aus einer der erſten 
a n aus Lyon die neueſten und beſten Taffente 


en 
buten hab dernſten Farben mit Pariſer Borduren er⸗ 


2 E 
ung daachtsſeſt empfiehlt ſich zu dem bevorſtebenden 


leb! dunen⸗Schirme in d 
ge en neueſten Fagons und bes 
Aaswahl iu den moͤhlichſt biligften Prelſen. 


1 * 
4 N 


Weldenſtraße No. 25. in der Stadt Paris. 5 


mit einem bedeutenden Lager Regen⸗ 
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Einige 100 Centner Schwedter 
Roll⸗Tabak, 
1826 und 182 7ſter Geſpinnſt, mit ſchoͤner Decke und 
ohne Geiz, offeriren zum Wlederverkauf: 
Krug und Hertzog 
5 in Breslau. 

Von D. Loos Sohn in Berlin 
erhielt eine große Auswahl Tauf⸗Conſirmations⸗ 
und zu allen andern Feſtlichkeiten ſich eignende Denk⸗ 
münzen Ein Gold und Silber, und empfehlen ſolche 
zu den wohlfeilften Preiſen. f 
Hübner & Sohn, am Ringe Nro. 43. 

neben der Apotheke zum golonen Hirſch. 


ee ee ea le NT NN a aka NA * 


Canaster pour le beau monde 
a Pfund 12 Sgr. 

Ein aͤutzerſt feiner und leichter amerifanifcher 
Rauchtabak, frei von allen narcotiſchen Beſtand⸗ 
thellen, verſchafft er dem Raucher wahren Genuß, 
weshalb er mit vollem Rechte empfohlen werden 
kann. Derſelbe iſt zu haben bei: Albert Juͤttner 
in Breslau. ae 

Sontag & Comp. in Magdeburg. 

Mich auf obenſtebende Anzeige beſtens em⸗ 
pfehlend, bemerke ich zugleich: daß auch alle 
Sprcerel-Waaren, worunter vorzüglich rein⸗ 
ſchmeckende Coffee s, alle Sorten feinfte Thee's 
und beſte Chocoladen, zu den nur moͤglichſt billig⸗ 
ſten Preiſen bet mir zu baben find, ſo wie auch 
die beliebten Rauchtabake aus der Fabrik der 
Herrn S. G. Wäber & Eydame in Schmie⸗ 
deberg. Albert Juͤttner, n 

Urſellnerſtraße und Schmiedebruͤck⸗Ecke No. 6. 
a ak a ak ea aaa ak tea ak af ara a 3 eek ek 


Bee ee ea fee a ee ee 
J 


* 


K ni . 
Elbinger Bricken, grosse italienische Maronen 
und Teltower Rüben erhielt und empfiehlt billig 
S. G. Schwarz, Ohlauerstrasse No. 2. 


Offenes Unter kommen. 


Der Poſten eines Livree⸗ und Revier⸗Jaͤgers iſt 5 


zu Lohe eine Meile von Breslau, offen und bald zu 
vergeben. Nur taugliche Subjecte mit glanbhaften 
den anz ihrer guten Auffuͤhrung und der zu dieſem 

oſten nothwendigen Kenntniſſe verſehen, koͤnnen 
das Naͤbere zu Lohe ſelbſt, oder auch bei dem Agent 
Herrn Monert, Sandgaſſe in den 4 Jahres⸗Zeiten 
in Erfahrung bringen. 


* 


42 


URL. 


Piquenſe, wozu ergebenſt einladet 


A2 goldnen Loͤwen: 


Ba Im weißen Adler; 


* 


An ze lg e. 
Montag den Zoſten d. M. gebe ich einen Wurſt⸗ 
London. 


Offenes Unterkommen. 


Ein Privatlehrer fuͤr Kinder von ſechs bis zwoͤlf 
Jahren, der in der lateiniſchen, franzoͤſiſchen und 
deutſchen Sprache, fo wie in allen Ha upt w ſſenſchaf⸗ 
ten, wo moͤglich auch in der Muſik gründlichen Unterricht 
zu ertheilen vermag, wird auf's Land geſncht. Des⸗ 
gleichen ein Privatſekretair, der mit einer guten 
Handfchrift Kenntuiß im Expediren, der Kalkulatur 
und Regiſtratur derbindet. Beide Poſten koͤnnen ſo— 
fort angetreten werden. Darauf Reflectirende wer⸗ 
den erſucht, ſich Carls⸗Platz Neo. 4., Delle: Etage 
a 8— 9 uhr fruͤh an beliebigem Tage eint ufinden. 


„ Te 


Am zs ſten: In der goldnen Gans: Hr. Baron 
v. Rothkirch, von Mojsdorff; Hr. Heller, Oberamtmann, von 

Ober⸗ Schreibendorff; Hr. Barſchinsky, Staabsarzt, von Moss 
Ku; Hr. Dejoſez, Commis, von Achen. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Meinel, Kaufm., von Hagen. — In der 
großen Stube: Hr. Matſchke, Gutsbeſ, von Leipe; Hr. 
Stohre, Kaufmann, von Feſtſenberg. — Im goldnen 
Baum: Hr. Feller, Bataill. Arzt, don Pitſchen. — In 
Hr. Auerbach, Lehter, von Poſen. — 
Im weißen Storch: Hr. Dr. Wolter, Hofrath, Hr. 
Krakauer, Gutsbeſitzer, beide von Pleß. m Privat⸗ 
Logis: 


[Am z9ſten: In der goldnen Gans: Hr. Graf don 
Röder, von Roſtersdorff. — In den drei Bergen: Hr. 
v. Barnekow, Obriſt, von Mundt Hr. v. Frankenberg, 
Gutsbeſ., von Bogislawitz. — goldnen Schwerdt: 
5 Oleszezynski, Verweſer der Schul; „eitbographie, von 

arſchau; Hr. Simon, Kaufmann, von Elberfeld. I m 
Nautenkrauz: Hr. Bart, Partikulier, von Berlin. — 
Im blauen Hirf Hr. v. Reiſewitz, Landſchafts⸗Direk⸗ 
tor, von Wendrin; Hr. Gieffel, Partikulier, von Hixſchberg. 

Hr. bo. Buſſe, von Wäkbit. 


Getreide» „„ ͤ C TTT in SN 


Hoͤch ſter: 
. 1 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — 
Rogge 1 Rthlr. 9 Sgr. ⸗ Pf. — 
Gerſte 0 Rthlr. 3 Sgr. = Pf. — 
Hafer „ Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — 
Erbſen 1 Rthlr. 1 Sgr.⸗ Pf. — 


Fräulein v. Heiſing, von Ohlau, Yutönienfr. N. 4. 


(Preuß. Maaß. 5 


1 ee. 
s Nthlr. 29 Sgr. 3 
„Nthlr. 19 Sor. Pf. 
2 Rthlr. 4 


1 Ahle. 19 Sgr. 6 hi 
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wende. Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom 28ten November 1829. 
e, Courant- |‘ 
Wechsel- Course, |Braefe y C 
Amsterdam in Cor. 2 Mon. — 143 
Hamburg in Banco..., .. arista | 153 x R 
Dis > apai gan se . — 2 
Dies 3 3 Mon. 1521 TA 
London für - Pfd. . 3 Mon. 7 Br 
Paris fur 30 2 2 Mon.. — FR 
Leipzig ın * Zahl. 4 Vista] 103% 2 
Ditto e M. Zahl. — 3 
Au geburg o » Mon. _ 1% 
Wıen in 20 Kr. a Pista — 1038, 
Diitorıkssäaie S 2 Mon. — 7 
Nalin — 4 Vista — 997 a 
S er wer ar ee » Mon. — 1 
> N Due 
Geld- Course. 1 
Holland. Rand- Ducaten Stück ba 205 
Kaiserl. Duc aten — — 5 
Frie dried“ nenn «oo KtAl.| 113 pe 5 
Poln Courant 1 — — 17 


Effecten - Course. 


Staats - Schuld- Scheins 2 
Preuss. Engl. Anleihe von „8786 
Ditto dir von „Gas 
Danziger Stadt- Obligat in T 
eee E 
Gr. Herz Posener Pfandbr . 
Breslauer Stadt- Obligationen st 
Ditto Gerechtigkeit. drt 
Holl. Kang et Certificate 
Miner Eınl. Scheine . .. 
Ditto Metall. Obligar 
Dit}o Anleihe-T.oose 
Ditto Banl-Actien € er 
Schles. Pfandbr. von »000 Real. 
Ditto Ditto 30 RH 
Ditto Ditie %õẽ, Rtäl.... 
Neus IFarschauer Pfandbr. ...» 
EFF ( 


Polnische ‚Partial-Oblig.....,.. ö 


2 ＋ 5 | 18 | . . r 


Breslau den 29. November 1829 5 

Niedrigſter? 
1 Nthlr. 10 Sgr. 6 
» Nthlr. 28 Sgr. 5 
„RKthlr. 25 Sgr. 9 
„ Athlr. 16 Sgr. 
„ Athlr. 29 Sgr⸗ 


Mittler: 


3 Sgr. 9 


— 
=” 
1 60 


Sgr. 3 Pf. 


Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Bott 


Kornihen Buchhandlung und iſt auch 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch⸗ 


> 


auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


